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Karlsruher Tagblatt
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Eirssemann bei Briand .
!Eig . Konserenzdienst des Karlornher Tagblatts .)

? . v . L o c a r « o , S. Okt .
Heute vormittag 1t Uhr hat im Graitdhotel

^iue Unterredung zwischen Briand und Dr .
« tresemann begonnen , die über eine
Ttunde dauerte . Briand hat danach französi -
kcheu Journalisten erklärt , daß der begonnene
versSnlich « Meinungsaustansch sortgesetzt wer -
de» müsse . Dies läßt daraus schließen , daß die
Di « ^e wohl weiter gefördert , aber « och keines -

Wegs zu Ende geführt sind , Für heute «ackmit -
foft ist eine weitere Zusammenkunst geplant .

Es muß übrigens betont werde » , daß die
deutsche Delegation nach der Stimmung
des Bormittags « uter allen Umständen daran
kefthält . bah der Artikel 1k i« einer
Weise gelöst wird , die mit dem bekannten deut¬
schen Standpunkt vereinbar ist.

-p
F . D . Locarno . 9. Okt .

Mau rechnet nunmehr auch in Kreisen der
deutschen Delegation damit , daß die Komerenz

i s kommenden Donnerstag so ober
f o z u einem Ergebnis kommen
wird . ( ? ) daß sich also die Locarnoer Tagung
nicht allzu lange mehr hinziehen dürste . £w
dieses Ergebnis freilich ein positives sein wird ,
steht dahin . ES wurden zwar im Verlaus der

gestrigen Verhandlung einige wichtige Punkte
geklärt , aber der wichtigste , der in Verbindung
i' U Artikel 16 des Völkerbundsstatuts steht ,
ist noch zu keiner befriedigenden Lösung ge -
bracht worden . So sehr es verfehlt wäre , von
einer aussichtslosen Lage zu sprechen , so muß
doch vor übertriebenem Ovti .mis -
Mus gewarnt werden . Sehr viel kommt
Nun darauf an , ob man genügend Verständnis
für die besondere , namentlich militärisch schwie¬
rige Lage Deutschlands betreftend das Dur ch-
>narschrccht bei bestimmten Völkerbunds -
Aktionen aufbringen wird .

Viel bemerkt wurde , daß am Schluß der

gestrigen Sitzung Reichskanzler Dr . Luther
etwa 10 Minuten lang eine Besprechung mit
dem belgischen Außenminister Bandervelde
hatte . Tie Besprechung habe sich jedoch nicht ans
bestimmte Fragen bezogen , sondern habe sich
generell mit der Bölkerbuudssrage bc ' aßt .
Immerhin ist auch zn dieser kurzen persönlichen
Fühlungnahme zwischen Vertretern Deutsch -
lands und Belgiens , die übrigens durch eine
längere Begegnung zwischen Staatssekretär von
Schubert und dem belgischen Außenminister ein-
geleitet worden war . ebenso wie für die Unter -
redung Stresemaiinö mit Chamberlains zu De-
werken , daß die Einzelbesprechnngen der Mini -
>ter für die Förderung der Konscrenzarbeiten
von größtem Werte sind .

Gestern abend ging ein schweres Semit «
t e r über Locarno nieder . Blitz und
Donner folgten in ununterbrochener Reihen¬
folge . Der Blitz schlug in das Hotel E spla -
Nade ein , zerstörte jedoch nur die Lichtleitung
des Hauses , so daß die deutschen Delegations -
Mitglieder das Abendessen bei Kerzenschein ein -
nehmen mußte » . Auch die Lichtanlage » der
Stadt wurde » durch Blitzschlag beschädigt , so daß
die ganze Stadt m völliges Dunkel gehüllt war .
Strömenber Regen behinderte den Berkehr fast
vollständig . Auch die T e l e p h o n l e i t u u g e n
wurden teilweise beschädigt .

OeuiWands Friedenswillen .
Eine R -de des volisparteilichen Abgeordneten

Fihrn . v . Aheinbaöen in Neuqor !.
WTB . Neuyork . 9. Okt .

Auf dem gestrigen Bankett , das die Carnegie -
Stiftung für die Förderung des Weltfriedens
zu Ehren der Delegierten der Jnterparlamen .
tarischen Union veranstaltete , hielt der volks -
parteiliche ReichStagSabgeordnote Frhr . v.
Rh ein haben eine Ansprache , in der er auS -
führte : Ich möchte ganz besonders die Tatsache
hervorheben , daß die jetzige deutsche Regierung
im Einverständnis mit allen maßgebenden
Parteien des Reichstages de » ersten Schritt zu
dem Friede uöwerk getan hat , an dem man
jetzt in Locarno arbeitet . Dies ist die klare
amtliche Linie der deutschen Außenpolitik , die
sich m . E . in vollem Einklang mit den letzten
sehr beachtlichen Ausführungen des Präsidenten
Coolidge befindet . Ich kann Sie versichert daß
dag deutsche Volk in seiner überwältigenden
Mehrheit von gutem Willen beseelt ist und
ihn als die Grundlage der internationalen Be -
Ziehungen betrachtet . Wir habe » die Zuversicht ,
daß unser ehrliches Bemühe » , unsere inter¬
nationalen Vcr ;' slichtunncn zur Wiederherstel -
luug vou Friede » » ud Wohlfahrt in
Europa z» ersiulen nud gleichzeitig sobald als
möglich ein freies nnd a - z ' khuerechtiates Volk zu
werden , in. den Vereinigten Staaten und iu der
übrigen Welt verstanden werden ivird
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Oer Parteitag der englischen
Konservativen .

Schwere Angriffe gegen Baldwin .
TU . London , 9. Okt .

Auf der Tagung der Konservativen Partei in
Brightou ist es heute bereits zu schweren
Angriffe » auf Baldwin und seine Re -
giernugSpolitik gekommen . Verschiedene Redner
wiesen mit Schärfe auf den Unwillen in den
Reihen der Konservativen Partei hin über die
Handhabung der Innen - und Außenpolitik .
Nach der Meinung des Delegierten von Hamp -
shire habe sich die Regierung in ihrer Nach -
giebigkeit beim Bergarbeiterkonflikt
völlig dem radikale » Arbeiterführer Cook tn
die Hand gegeben . Auch in der Frage der Re -
form des Oberhauses sei die Regierung der
Linken zu weit entgegengekommen . Ter Ruf
des Delegierten nach einer festen Regierung
wurde mit großem Beifall aufgenommen . Auch
die Si ch e r h e i t s po l i t i k Englands fand auf
verschiedenen Seiten scharfe Mißbilligung . An
Stelle des Liebäugelns mit europäischen Bund -
nissen , die sehr zweifelhafter Art seien , solle die
Regierung mehr auf die Lebensnotwendigkeiten
des britischen Weltreiches Bedacht nehmen . Von
ausschlaggebender Bedeutung sei jedoch die
Ausbreitung des KommunismnS tn
England . Der Londoner Delegierte Nordon
forderte unter stärkstem Beifall ein festeres Au -
greife » des Staates gegen die Wühlarbeit der
Kommunisten , eventuell eine Ausnahme -
g e f e tz g e b u u g, die auf Landesverweis er -
kenneu sollte . Von anderer Seite wurde diesem
Vorschlage entgegengetreten mit der Begrün -
dung , daß damit jedes Recht und jede Freiheit
der politischen Gegner vernichtet würde .

Schließlich werden mehrere Entschließungen
angenommen . Nach der Entschließung des
Generals Page Croft erklärte der Parteitag
seiue schwere Besorgnis über die dar -
niederliegeude britische I n d u st r i e und for -
dert von der Regierung Schritte für die Rettung
der britischen Industrie vor jedem unredlichen
Wettbewerb . Die Partei werde alle Maßuah -
me » der Regierung in dieser Richtung unter -
stützen . Der Einfuhrüberschuß sei stark ange -
wachsen . Im Jahre 1SÄ habe er noch 122 Mil -
Honen Pfund Sterling , im Jahre 1924 schon 189
Millionen betrage » , für das Jahr 1925 betrage
er schon 21k Millionen und bis zum EnÄe des
Jahres sei ei » Gesau,tci » fuhrüberschuß von 460
Millionen zu erwarten . Tic Bedeutung dieser
Ziffern drücke sich in der Zahl der » r -
beitslosen ails die 1300WO erreicht habe .

In einer andern Entschließung wurde von der

Regierung mehr Rücksicht ans die Industrie ge-

fordert. Churchills Währungspolitik und ihre
Auswirkung auf die Wirtschaftslage wurde
scharf kritisiert . Dann wurde die OberhauS -

reform in kürzester Frist gefordert . An
Stelle unnützer Mitglieder sollte das Oberhaus
Vertreter der Dominions aufnehmen . Auch die

Rüstungsausgabe » wurden einer Kritik

unterzogen .

Der englische Ministerpräsident über
den Gicherheitspakt

Eine Verteidigungsrede auf dem Parteitag
der Konservativen .

WTB . London . 9. Okt .

Premierminister Baldwin hielt in Brigh -

tn » Nede in der er erklärte , die Regierung

brwge der Wiederherstellung des Friedens das

arößte Interesse entgegen . Ein neuer Gedanke

wurde durch das deutsche Memoranönm

vom Februar er . vorgebracht , und die Regie -

« »na verlor keine Zeit , nch ih » S» eigen zn

machen Die zugrunde liegende Idee ist einfach

und ehrlich . Was den Vertrag selbst anlangt ,

ft> sind die Grundsätze , von denen wir uns lei -

ten ließen , klar .

Der Vertrag muß >,veiseitig nnd gegenseitig
fem .

rein des-nsiv in Charakter , und dem Geiste deS

BölkerbnndspakteS angepaßt . Jede neue von

der britischen Regierung übernommene Ver -

vslicktuna muß friedlich und auf ^ ie bestehen -̂

den terrttorialen Abmachungen in jenem Ge -

biet beschränk t sein , welches lür die britl -

^ Sicherheit von vitaler Bedeutung ist, näm -
'
kli an der Grenze zwischen Teutschland und sei--

»en westliche » Nachbarn . Wir vertrauen
daraus daß das Ergebnis ein System sein wird,
welches mit dem Mindestmaß neuer Verpflich -
Hingen einen wesentlichen Vorteil für unser

verbindet , indem es die Kriegsgefahren
vermindert und zur Wiederherstellung Europas
beiträg<-

^ ch bin der festen Hrffnung. daß derselbe
Grimdsad. der für den Wösten gilt , auch sür die
ständige Befriedung Osteuropas aiigeivendet
werden wird.

Im Verlaufe feiner Rede führte Bald nun
weiter auö , daß die Regierung , trotzdem sie nicht
lange im Amt fei , nicht ohne Ergebnis gearbei -
tet habe . DaS W i t w e n p e

^
n s i o n s g e s e tz

habe aus vielen Häusern die Sorge vertrieben ,
mit der Einrichtung des E r näh r u ug s ra ts

sei von der Regierung ein Wahlveriprechen er -

füllt worden , daö mit Befrieiiigung in der
Oeffentlichkeit aufgenommen fei . Auch mit der

Reform des Oberhauses beschäftige sich
die Regierung , und er hoffe , daß die Regierung
bald dem Unterhause wichtige agrar -po itische
Vorschläge imterbreiten könne . Man dürfe vou
der Regierung indes keine Wunder verlangen .
Mit Rücksicht aus die Wirtschaftslage sei es
nötig . Ruhe zu bewahren . Bedeutend sei gewiß
die Tatsache , daß in wenigen Jahren die Ans -
gaben um ein Drittel vermindert seien . Die
Fortführung dieser Bemühungen sei zu begrü -
ßcn , doch dürfe durch die AuSgabcnbcschränknng
die Verteidigung des Reiches nicht gefährdet
werden . Der Schatzkanzler werde stch anch in
Zukunft bemühen , die Ausgaben des Staates
weiter herabzusetzen .

Seine Politik in der Kohlenkrise ver -
teidigte Baldwin mit dem Hinweis daraus , daß
von der Kohlenwirtschast der Wohlstand und die
Zukunft Englands abhänge . Zum Schluß sagte
Baldwin , daß er sein Amt als Parteiführer
jederzeit niederlegen würde , wenn man mit ihm
nicht zufrieden sei.

Bor polm
'
fch - tschechifche Wirischafts -

konsiikt .
Die tschechische Industrie fordert scharfes

Vorgehen gegen Polen .
TU . Prag , 0. Ottober .

In den tschechischen Industrie - und Handels -
kreisen wird die Entrüstung über die Behinbe -
rniig der Einfuhr von tschechischen Erzeugnissen
in Polen immer stärker . Eö iverden entspre -
chende Vergeltungsmaßnahmen gegen
die Einfuhr polnischer Waren verlangt . Die
Liste der Waren , deren Einfuhr in Polen er¬
schwert wird , enthält auch solche, ai ? deren Aus¬
fuhr die Tschechoslowakei in hohem Maße inter -
essiert ist . Das Vorgehen Polens , so schreiben
die tschechischen Blätter , wäre anch dann sonder -
bar , wenn kein Handelsvertrag mit der Tsche-
chei bestände .

Fokker -FwMeugs sür Abd el Krim .
TU . Pans , 9. Okt .

Nach Meldungen aus Marokko wird bekannt -
gegeben , daß Abd cl Krim in den Besitz von 5
Fokker - Flngzengen gekou >me » sei , die
unter dem Befehl eines e u g li s ch c n . Offi -
ziers Bomben auf Fez abwerfen sollen .
Das französische Oberkommando !iat sofort 51b --
wehrmaßnahmen getrossen nnd Jgadslugzeuge
au die Front gesandt , die die Aufgabe haben ,
die Fokker -Flnäsenge abzuschießen .

Ter „Matin " meldet aus Madrid , daß große
Vorbereitungen sür die Feier der Einnahme
v o n A j d i r in Madrid gettosfen werden . Der
9. Oktober soll zum Nationalfeiertag er¬
hoben werden . Am Umzüge durch die Straße »
soll eine Abordnung deS spanischen Expeditions -
Heeres teilnehmen . Tie Feierlichkeiten sollen
ununterbrochen drei Tage dauern . Primo de
Rivera wird am Sonntag in Madrid erwartet .

Neuer Bürgerkrieg in China .
TU . Peking , 9. Okt .

In der Nähe von Waichow ist es zu erbitter -
ten Kämpfen zwischen den kommunistischen
Truppen der Kantonregierung u. weißen Trnp -

pe » gekommen . Die Kämpfe danern schon
wehrere Tage an . ohne daß eine Entscheidung
gefallen ist . K a n t o n g l e i ch t e i u e m H e e r -
lag er , Berwuiideteuzüge treffen fortwährend
ein und Truppeutrausporte gehen stündlich an
die Front ab . Der Oberbefehl der Kanton -
trnppen liegt völlig in der Hand s o w j e t -
russischer Ossiziere . Das Kriegs -
Material wird auf russischen Schiffe » von Wladi -
wostok herangeführt .

Schiedsspruch für die städtischen Arbeiter
Berlins .

WTB . Bcrlw . 9 . Okt . Da in den heutigen
Verhandlungen mit den Gemeinde - und Staats -
arbeiten ? eine Einigung nicht erzielt wurde , ist
ein Schiedsspruch gefällt worden , demzu -
folge die männlichen ungelernten Arbeiter ge-
genüber dem bisherigen Lohn von 69 Pfennigen
einen Zuschlag von 3 Pfennigen erhalten . Auch
die Handwerker , die bisher 89 Pfennige erhiel -.
ten , bekommen einen Zuschlag von 3 Pfennigen .
Franeii , die einfache Arbeit verrichten , erhalten
2 Pfennige und die aualifizierten Arbeiterinnen
3 Pfennige Zulage pro Stunde . Tie Erklä -
ruugsfrist läuft acht Tage . — Die im Schieds -
spruch vorgesehenen Lohnerhöhungen würden
sür Berlin eine jährliche Mehrauswendung von
rund 750 000 bis SOOOOO Mk . bleuten .

Oie heutige Mend -Ausgabe unseres Bwties umfaßt 8 Seiten.

Das faszistifche Gewerkschafts«
Monopol.

iVon unserem römischen Vertreter .)
D. Rom , Ansang Oktober .

In einem Abkommen , das unter Vorsitz deS
fafzistifchen Parteisekretärs , Farinacci , zwischen
dem Industriellen - nnd Arbeitersyndikat getros -
ten worden , erkennt der Industriellenverband
die sadistische Arbeitervereinigung als alleinige
Vertretung der Arbeiterschaft an , ebenso die
Verciirigun ? der sadistischen Arbeitergewerk -

schaften den Jndustriellenverband als alleinigen
Vertreter der Industrie . Alle Abkommen zwt -

scheu Industrie und Arbeiterschaft müssen zwi -

sche » beiden Verbänden getroffen werden , um
Gültigkeit zu haben . Tie inneren Fabrikkom -
Missionen werden somit abgeschafft .

*

Tie Arbeits - Gesetzgebung ist eins der Pro -
bleme , die im sadistischen Italien mit besonder
rem Eifer behandelt werden , da von ihrer Lö-

snng die Aussöhnung breiter Bolksmassen mit
dem Regime abhängt . Alles , was die Organi¬
sation und die Vertretung derjenigen Kräfte an -

gebt , die an der Produktion teilnehmen ( Kapital
nnd Arbeit ) , ist von jeher vom Faszismns als
wichtig angesehen worden . Die von Mussolini
zur Reformier « ,ig der Verfassung ernannte
Kommission der Achtzehn hat sich mit der Ar -
bcitS - Gesetzgebung eingehend beschäftigt . DaS
Ziel war von vornherein die Vernichtung der
freien Gewerkschaften , der sozialistischen sowohl
als auch der christlichen , nnd die Einführung des
Gewerkschastszwauges , das heißt Eingliederung
aller Kräfte in die fafzistifchen Gewerkschaften .
Es ist nicht nnr anznnehmen , sondern sogar sehr
sicher , daß die fafzistifchen Gewerkschaften , wenn
sie erst einmal daS Heft ganz in der Hand haben
— dazu als herrschende Partei mit den staat -

lichen Machtmitteln im Rücken —, die Rechte
der Arbeitgeber gewaltjg beschneiden wer »
den . Was der FaszismuS mit seiner Gewerk
schaftspolitik bezweckt , ist Anshev » « g deS Tren -
nenden zwischen Arbeitgeber » und Arbettneh -
mern , Eingliederung aller "Faktoren in « inen ge^
in einsamen , den nationalen Interessen angepaß
ten Rahmen . Klasscnversöhnnng unter der
A cgi de deS Staates , will sagen des Faszismus .
Die faszistischen Organrfattonen zählen heute be¬
reits 180 « 000 Mitglieder . Und die letzten Ab -
machnngen in Rom zwischen den verschiedene »
Korporationen — wobei die freien Gewerkschaf -
ten ganz einfach ignoriert werden — zeigen , das ;
die Entwicklung schnell in der Richtung fort »

schreitet , die ihr Mussolini gewiesen hat .
Ein psttchologisches Moment von großer Wich¬

tigkeit d» rs hier nicht vergessen werden , wenn
man die Vorgänge in Italic » auf diesem Ge¬
biet richtig verstehen will . Ter italienische Ar -
beiter fühlt sich nicht in dem Sinne als Prose -
tarier , wie etwa der deutsche . Der italienische Ar -
beiter wird immer noch und überall ( von ge-
ringen AnKnahmen in den reinen Industrie -
zentren abgeseheuj danach streben und seinen
Stolz darein setze » , nicht als Proletarier , son -
den , als ein wenn auch einfacher „Signore " an -
gesehen zn werden . Es fehlt die dumpfe Ge¬
hässigkeit im Austragen der Klassengegensätze , so
leide >ischastlich auch oft die Formen des Kampfes
sein mögen . Man muß sagen , daß der Faszis -
mus den mehr aristokratischen alö kollek -
tivistischen Grundtrieb des Volkes gut erkannt
hat und in mancher Hinsicht geschickt ausbeutet :
Es ist somit ein verhältnismäßig günstiger Bo -
den gewesen , den der Faszismns mit "seinen ge-
wirtschaftlichen Bestrebungen gefunden hat . Die
gänzlich in dtr Ecke gedrängten freien Gewerk -
fchafte » find kein Machtfaktor politischer Art
mehr nnd so haben es die fafzistifchen Orgam -
fationen kürzlich in Rom bei ihren Abmachungen
mit den Vertretungen der Industriellen durch¬
setzen können , daß überall ^ lrbeitsverträge un -
ter faszistischer Kontrolle zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern abgeschlossen werden müssen ,
das heißt , daß die fafzistifchen Körperschaften die
einzigen rechtmäßigen Vertreter der Arbeiter-
sckaft den In dusl ri elleii - Organisationen gegen -
über sind . Von größter Wichtigkeit ist ferner
die Abmachung , daß die bestehenden inneren
Kommissionen in den Betrieben , die Betriebs-
räte , abgeschafft nnd deren Tätigkeit und Rechte
den faszistischen Gewerkschaften übertragen wer-
den . Tie Folgen dieser Abmachungen sind leicht
zu übersehen : die freien Gewerkschaften, daS
irgendwie demokratisch zu nennende System der
Arbeiter - Vertretungen und Organisationen , ist
erledigt , und bis zur fasziftisch geleitete »
Zwangs - Gewerkschast ist nnr noch ein Schritt ,
für den die gesetzlichen Vorarbeiten nahezu ab-
geschlossen sind .

Selbstverständlich wird diese Gewerkschastö -
Politik der herrschenden Partei in weiten Krei -
sen verurteilt . Man sagt , dcx# Geheimnis und
die Kraft der Arbeiterbewegung , nämlich die
Freiheit , sei tödlich getroffen , und es sei ver -
kängnisvoll , »lit gesetzliche» Verordnungen einen ,
Zustand herbeiführe » zu wollen , ehe die natür -
liche Entwicklung von selber dahin gelangt sei.
ZwangS - Gewerkschaft und fasziftischeS Gewerk -
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schaftsmonopol seien eine schwere Verletzung des
PrinzipS der Freiheit , das nicht bloß ein ge-
schriebenes Recht , sondern eine wirtschaftliche
Notwendigkeit sei . Demgegenüber fragt der
Faszismus , ob denn der Arbeiter die ihm stets
so feierlich erkundete Freiheit wirklich je be-
sessen nnd empfunden habe , oder ob er sie viel -
leicht garnicht wolle , weil er sie nicht gebrauchenkönne . Die Opposition meint , daß sich die ver -
schiedenen Richtungen der Arbeiterichaft ganzvon selbst und spontan in der Einheits -Gewerk¬
schaft zusammengefunden hätten , wenn die Zeitreif wäre , genau so wie die Industriellen sich in
ihrem Verbände vereinigt hätten trotz oft wider -
strebender Interessen . Das einzige Argumentder Opposition , das wirklich beachtenswert ist,besteht in der schon vorhin angedeuteten Voraus -
sehung , Sah die Industriellen es . wenn einmal
die unter saszistischer Leitung stehende Einheits -
Gewerkschaft der Arbeitnehmer vorhanden ist ,bei irgendwelchen Kämpfen nicht mehr wie bis -
her mit den Gewerkschaften allein zu tun hätten ,sondern daß ihnen dann hinter den Gewerkschaftten die ganze saszistische Staatsgewalt gegen -
überstünde . Es sind denn anch bereits aus I n -
du st reellen kr eisen schwere Bedenken ge-
gen das saszistische Gewerkfchaftsmonopol laut
geworden . Wenn diejenigen , die den Jndnstriel -len ctnst ihre Fabriken gerettet haben , sie ihnen
heute auch nicht gleich wegnehmen wollen , sowollen sie sich doch einen weit größeren Einflußauf die Gestaltung des wirtschaftlichen und sozia -
len Lebens sichern , als den anderen Arbeiter -
organisationen bisher erreichbar war . Mussolini
nennt seine Gewerkschaftspolitik eine verföh -
nende . Da die Arbeitermassen die auch von ihnen
erstrebte Einheits - Gewerkschaft ans dem bis -
herigen Wege in absehbarer Zeit nicht erreichenkönnten , will er sie ihnen jetzt einfach schaffen .Die Behauptung , daß die Industriellen sich in
der Einheitsgewerkschaft einem außerordentlichen
Machtfaktor gegenüberfchen würden , ist zutref -
send . Aber erstens weiß mau trie , wie langeeine Partei die diktatorische Macht in den Hän -
den behält und wieviel von ihrem Werk Bestand
hat . ES ift auch in der Behandlung der Ge -
werkschastssrage . wie in den meisten Unterneh -
mungen des Faszismus , irgendeine elementare
und fundamentale Wahrheit vorhanden . Nur istes ein anderes , wie sie Gestalt gewinnt und wie
sie sich auswirkt . Das mutz auch aus diesem Gc -
biet erst die Praxis erweisen .

Or . Hugo Preuß f .
WTB . Berlin . S. Okt .

J3 )er demokratische Landtagsabgeordnete ,
Staatssekretär und Reichsminister des Innern
а . D . Dr . Hugo Preuß ist heute nacht gegen8 Uhr im Älter von 65 Iahren einem
Schlaganfall erlegen .

Hugo Preuß wurde am 28. Oktober 1860
zu Berlin geboren . Er besuchte das Gymna¬
sium dortselbst und wandte sich dann auf den
Universitäten zu Heidelberg und Berlin dem
Studium der Rechts - und Staatswissenschasten
zu . Seinen persönlichen Neigungen folgend ,
ließ er sich nach Abschluß seiner Studien im Ja -
nuar 183g als Privatdozent an der Universität
zu Berlin nieder . Im Jahre 1906 wurde er
zum Professor ernannt und gleichzeitig als
Rektor an der Handelshochschule zu Berlin be -
stätigt . In der Fortschrittlichen Volkspartei
betätigte er sich besonders auf dem Gebiets der
Kommunalpolitik und war als Vertreter dieser
Partei lange Jahre Stadtverordneter in Ber -
lin . Im Jahre 1010 wnrde er zum unbesoldeten
Stadtrat in den Magistrat Berlin gewählt und
bestätigt und hatte dieses Amt bis z » seiner
Ernennung zum Staatssekretär des
Innern , die am 15. November 1918 durch
den Rat der Volksbeauftragten erfolgte , inne .
Bei Bildung des Koalitiousministerinms am
б. Februar 1919 durch die Nationalversamm¬
lung in Weimar wurde er zum R e i ch s m l n i-
st er des Innern ernannt . Als solchem fiel
ihm die wichtige Aufgabe zu , die Formulierung
der neuen ReichSverfafsniig zu leiten . Der
Wahlkreis Berlin wählte ihn bei den Wahlen
zur preußischen Landesversammluna am 2V . Ja -
nuar 1919 als Vertreter der Deutsch -demokra¬

Marierw .
Ein Beitrag zum Kapitel von der unfreiwilligen

Komik .
Rasch nnd ohne Teilnahme eilt der Bewohner

der Großstadt an den Unglücksfällen vorüber ,die sich täglich in seiner Nähe abspielen : er hat
keine Zeit , über traurige Schicksale nachzudenken
oder sie gar dem Gedächtnis der Nachwelt zn
überliefern . Eine nüchterne Erwähnung in den
Tageszeitungen genügt , dann flutet das Leben
darüber hinweg .

Gegenüber solch kalter Sachlichkeit zeichnet sich
der Bewohner der Alpenländer , vor allem der
österreichischen , durch gefühlsmäßige Anteil -
nähme an tragischen Geschicken seiner Neben -
menschen aus . Wer in diesen Gegenden wandert ,
findet auf Schritt nnd Tritt Gedenktafeln , die
in Wort und Bild von einem Unglücksfall he-
richten , dem ein armer Nebenmensch zum Opfer
gefallen ist . Unter „Marter " versteht man in
Tirol jedes Denkzeichen am Weg , und die Ber -
kleinernngSsorm „Marterl " bezeichnet ein Tä -
selchen , das zum Andenken an einen an der be-
treffenden Stelle geschehenen Unglücksfall auf -
gehängt wnrde .

Die Marterln lassen einen tiefen Blick in die
Seele des naiv empfindenden Volkes tun , das
bestrebt ist . in kurzen Worten lmie ja der Aelp -
ler überhaupt wortkarg ist ) den Vorgang zu
erzählen und zugleich die Teilnahme des Bor -
übergehenden zu erwecken . Sie sind alle ernst
gemeint , wie die zugehörigen , schauerlich - schönen
Illustrationen , wirken aber meist komisch und
sind damit ein Beweis für den alten Satz , daß
vom Erhabenen zum Lächerlichen nur ein Schritt
ist.

Im folgenden möge aus dem reichen Material
eine Auswahl Marterln gegeben sein , die einen
Blick in die bnnte Mannigfaltigkeit dieser Art
von Dichtkunst gewähren .

tischen Partei in diese , ebenso im Jahre 1921.
Vom Reichsministerium des Innern trat er
mit dem Kabinett Scheidemann schon im Juni
1919 wieder zurück . Jedoch wirkte er noch bis
zum Abschluß der Reichsverfasfuna im August
1919 als Kommissar der Reichsreaierung mit .
Im Januar 1919 erschien seine Denkschrift über
den „Entwurf einer vorläufigen
R e i ch s v e r f a f f u n g". der den Beratungen
über die Verfassung von der Nationalverfamm -
lung in Weimar zu Grunde gelegt wurde .

Caillaux über die vorläufige
Schuldenregelung.

WTB . Paris . 9. Okt .
Der Sonderberichterstatte des „Petit Pari -

sien "
, der sich an Bord des Dampfers befindet ,

mit dem die französische Schuldenkommission auf
der •O . imreise begriffen ist , hat mit Finanz -
minister Caillanx eine Unterredung gehabt ,in der dieser erklärte : Wir haben aus jeden Fall
das Recht , uns zu beglückwünschen , daß die Be -
sprechungen von Washington einen außerordent -
lich versöhnlichen und entgegenkommenden Ber -
lauf genommen haben . Weiter haben sie zu
einer gewissen Annäherung des französischen
und des amerikanischen Standpunktes geführt .
Auf die Frage , was geschehen werde , wenn die
französische Regierung den amerikanischen Vor -
schlag nicht annehme , erklärte Caillaux : Dann
werden wir eben weiter verhandeln .

Deutsthes Reick
Um den deutsch-spanischen Handelsoertrag .
Berlin , 8. Okt . Die preußische Hauptland -

wirtschaftSkammer hat in einem Schreiben an
die zuständigen amtlichen Stellen scharf Ein -
s p r u ch erhoben gegen den Gedanken , den am
16. Oktober ablaufenden deutsch - spanischen Han -
delsvertrag durch ein Provisorium zu ver -
längern . Die Kündigung des Vertrages sei
geschehen , um den Import spanischen Weines
neuer Ernte zu -den niedrigen Zollsätzen des im
Juli 1924 abgeschlossenen Äertrages zu verhin -
Sern . Würde nunmehr der Vertrag auch nur
um wenige Wochen verlängert , so könnte auch
die neue spanische Ernte zu diesen niedrigen
Zollsätzen nach Teutschland gebracht werden .
Der Druck auf die deutschen W e i n p r e i s e
würde dann vergrößert und verlängert werden .

Austen Chamberlain ,
der englische Außenminister nnd Führer der

englischen Delegation in Loearno .

Manchmal verkündet der Verunglückte selbst
seinen Fall , wie in den lakonischen Versen , die
sich in Passeier am Weg nach Salthaus finden :

„Durch einen Ochsenstoß
Kam ich in des Himmels Schoß .
Mußte ich auch gleich erblassen
Und Weib und Kind verlassen .
Kam ich doch zur ewigen Ruh '
Durch dich, du Rindvieh du .

"

Wie nah uns der Himmel ist , hören wir ans
der Todesanzeige eines verunglückten Fnhr -
manns ans dem Stubaital :

„Der Weg in die Einigkeit
Ist dock, garnicht weit
Um neben Uhr fuhr er fort .
Um acht Uhr war er dort ."

Gleiche Todesarten kehren oft wieder : meist
ist das Unheil auf der Jagd geschehen , oder eine
Lawine oder ein reißendes Wasser haben ein
armes Menschenleben gefordert . Von einer un -
glücklichen Jagd erzählt folgende Anzeige :

„Hier ruht der ehrsame Johann Misfegger
auf der Hirschjagd durch einen unvornchtigen
Schuß erschossen aus aufrichtiger «freund -
schaft von feinem Schwager

Anton Steeger ."

Ein anderer Jäger „wurde außer feinen zahl -
reichen Hunden von einer Witwe und fünf un -
mündigen Kindern betrauert .

"
Bei einem Lawinenunglück hat ..der ehrsame

Junggesell Alois Festini in der Fremde unter
einer kleinen Schneelawine seine wahre Heimat
gesunden "

, während in einem anbeten Fall ein
glückliches Moment sich zum Unglück gesellte :

„Hier starb Martin Rausch .
Die Lawine traf ihn halt
Auf den Leib nnd macht ' ihn kalt .
Auch der Jörg der war darunter .
Aber heut noch ist gesund er .

"
Bon Wassernot weiß ein kurzer Bericht zu er -

zählen :
„Im kalten Jahr 1853 sind hier zwei Menschen
und zwei Böhmen ertrunken .

"

Die Verlängerung des geltenden Vertrages
würde nicht zu einer Besserung , sondern zueiner Verschlechterung der Gesamtlage der deut -
scheu Wirtschaft führen .

Beginn der deutsch-schweizerischen Handels -
oertragsoerhandlnngen .

TU . Bern , 9. Okt . Die deutsch -schweizerischen
Handelsvertragsverhandlungen «Vorverhand¬
lungen ) haben am Mittwoch vormittag im Bun ->
desHaus begonnen . Nach einem Begrüßungs -
austausch durch den Führer der schweizerischen
Delegation , Direktor Stucki , und den Leiter ber
deutschen Delegation , Geheimrat Windel , wurde
sofort in die Beratung der vorliegenden ge¬
schäftlichen Angelegenheiten eingetreten . Man

rechnet mit einer achttägigen Daner der Ber -
Handlungen .

MusÄsaß -Mthringen
Die Sorgen der Straßburger Hausfrauen .
TU . Straßbnrg , 9. Okt . Die städtische Bevöl -

kerung ist über die ungemein hohen Gemüse -
preise ausgebracht und macht die Gärtner und
Gemüsepslanzcr für diesen Zustand verantwort -
lich , weil sie besonders seit Einführung der
Goldwährung in Deutschland , mehr als früher
ihre Produkte im Gebiete rechts des Rheins
abzusetzen bestrebt sind . Dagegen machen die el -
fäfsischcn Produzenten darauf aufmerksam , daß
von jeher ihr natürliches Absatzgebiet Deutsch -
laud war , uud daß es dabei bleiben müsse , be-
sonders weil die übermäßig starke Einfuhr sttd -
französischer Gemüse zu erheblich niedrigeren
Preisen , als sie die einheimischen Pflanzer sest-
setzen können , die Produzenten empfindlich tref¬
fen würben . Die oberelsäfsischen Städte ver -

langen von der Regierung Sperrmaßnahmen
gegen die Ausfuhr von Gemüsen nach Deutsch¬
land . Dagegen fordern die Produzenten wei -
tere Oeffnung der Grenzen . Die Auseinander -
setzung in der elfäfsischen Presse zwischen beiden
Interessengruppen sind teilweise recht heftig und
spielen ausnahmslos ins politische Gebiet hin -
über . Die Tatsache ist eben nicht auS der Welt
zu schaffen , daß Frankreichs Konkurrenz die el -
fäfsische Wirtschaft schwer trifft und daß die el -
fäfische Produktion auf Deutschland als seinem
natürlichen Absatzgebiet angewiesen ist. Die
Wirtschaftsgrenze am Rhein ist der Untergang
für die elsäsfische Produktion .

Aristide Briand ,
Frankreichs Minister des Aenßcrn . der franzö -
fische Hauptdclegicrte zur Konferenz in Loearno .

Durch ihre Kürze zeichnen sich auch folgendeMaterln aus :
„Hier starb Maria Weigl , Mutter und
Nähterin von zwei Kindern "

, und
„ Hier siel Jakob Hosenknopf
Vom Hausbach in die Ewigkeit .

"
Durch falsche Orthographie wird folgende

ernsthafte Anzeige komisch :
„Hier verunglicket der ehrsame Jungefel s ! )
AndrS Wild . Ficharz lBieharzt ) von Sistras ".
während eine im Zillertal verfaßte Gedenk -

tasel an den mysteriösen Fall eines Jünglings
erinnert ,

„ welcher im 11 . Jahre seines Lebens am
12. Mai 1875 in diesem Landgraben ver -
unglückte und dessen Leiche weder lebendig
noch tot aufgefunden werden konnte .

"

Summarisch faßt den Lebenslauf zweier Bu -
ben eine Inschrift auf einem kleinen Dorffried -
hos am Chiemsee zusammen :

„Hier in dieser Gruben
Liegen zwei Müllerbuben .
Geboren am Chiemsee ,
Gestorben am Bauchweh ."

Am originellsten ist ein Marterl , das unseinen Einblick in die poetischen Lizenzen dieserDlchtungsart gestattet und aus der Nähe vonHallein stammt :
»Hier liegt der Förster Rugert Hub .Er starb an einem Büchsenschuß ,Der auf der Jagd von ungefähr
Ihn hat getroffen folgenschwer .
Zum Glück könnt ' man ihn noch ver -

seh 'n :
Gott laß ihn fröhlich ausersteh 'n !
Ich nannt ' ihn oben Rugert Huß ,Um hinzuweisen auf den Schuß ,
Doch hieß er in der Tat Franz Lei !:: .
Das aber paßte nicht zum Reim .
Was hätt ' ich mit dem Leim gemacht .̂
Wo hält ' den Schuß ich angebracht ?
An dem er doch verschieden ist
Als Jägersmann und guter Christ .

"
A . L.

Abendausgabe

Die Welibwckade gegen
Deutschland .

Ein wertvolles Eingeständnis .
Der Amerikaner Maurice Parmalee hat ei»

Buch geschrieben über „Blockade und Seemacht -
Er behandelt dieses Thema im Lichte eine »
großen politischen Problems . Cr ist nämlick
der Ansicht , daß man Flotten und andere Wen -
zeuge der Seemacht entbehren kann , wenn ma «
es fertig briugt , eine Weltblockade effektiv zu
gestalten . Eine solche Blockade kann allerdings
nicht in die Hände eines einzelnen Staates
gelegt werden . Sie muß nach Ansicht des
Amerikaners die Angelegenheit eines Welt -
staates sein . d. h. einer Bereinigung vo»
Staaten , die die ganze Welt umfaßt . Ist es
gelungen , einen solchen Weltstaat zu schaffe»,
so kann man nach Ansicht des Amerikaners die
Flotten - und die Kohlenstationen zum alten
Eisen werfen . Denn die Weltblvckad ? genügt
dann als Druckmittel , um einen widerspenstig
gen Staat kirre zu machen .

Wir wollen hier dieses Problem ganz außer
Betracht lassen . Englische Zeitungen , die das
Buch besprechen , weifen mit R ^cht darauf hin ,
daß ein solcher Weltstaat noch im Monde lieg?
und wahrscheinlich immer liegen wird . Uns
interessiert hier die Schilderung , die der Ber -
safser von der Weltblockade gibt . Er ist a >«
diesem Gebiete Sachkenner , da er der Blockade -
Organisation , die man während des Weltkrieges
gegen Deutschland geschaffen hatte , als führen -
des Mitglied angehörte . Er schreibt die Ge-
schichte dieser Blockade , um zu beweisen , wie
wirksam diese Waffe ist . Und er füllt damit ,
nach Ansicht englischer Zeitungen , eine Lücke
aus , da die Geschichte dieser Blockade bisher
noch nicht geschrieben worden ist. Herr Parma -
lec behandelt das Thema ruhig und wissen -
schaftlich . Er schildert die Organisation , die
ein umfassendes System vou virtschaftliche »
Vereinbarungen mit neutralen SchissLgeicll -
schaften und mit neutrale » Kausmannsgesell »
schaften umfaßte . Er schildert die Kriegsämter ,
die überall in den Ententeländern den Wirt «
schastskrieg gegen Deutschland leiteten nnd er
zeigt , wie mit Hilfe von statistischen Ermitte -
lungen über die wirtschaftliche Lage Deutsch -
lauds die Blockade immer dichter gezogen und
immer wirkungsvoller ausgestaltet werden
konnte . Die englischen Zeitungen loben diese ?
Werk . Sie sind der Ueberzeugung , daß die
englische öffentliche Meinung f<-tzt einsehen
wird , wie wohl bedacht dieser Wirtschaftskrieg
gegen Deutschland geführt worden ist . Die
Weltblockade gegen Deutschland , so sagt eine
Londoner Zeitung , war kein Bürokrateustück .
Herr Parmalee schildert sie in ihren wahren
Karben . Sie war die nach Anlage und Aus -
sührung vollkommenste und deshalb die schreck -
lichste Art der Kriegführung , die die Welt je ge-
sehen hat . tSunbay Times vom 25. Septem -
ber .)

Man wird sich in Deutschland dieses Urteil
merken müssen .

Letzte Orahtmeldungen .
Unterredung Chamberlain —Skrzynski.

F . D. Locanro , 9. Okt . Heute findet eine Un -
terredung zwischen Chamberlain und dem
polnischen Außenminister Skrzynski über
die östlichen Schiedsgerichtsverträge statt . In
polnischen Kreisen wird behauptet , Polen
sei zu weitgehenden Zugeständnissen für das Ge -
lingen der Konferenz bereit .

Litauen bezahlt seine amerikanischen Schulden.
WTB . London , 9 . Okt . Nach einer Washing¬

toner Meldung hat Litauen an die Vereinig -
ten Staaten sechs Millionen Dollar in
litauischen BondS bezahlt , womit seine Schuld
an die Bereinigten Staaten ausgeglichen
sei.

SaSisches GlmSsstheater
Nensinftudiert :

Manfred , Dramatisches Gedicht von Byron,
Musik von Robert Schümann .

Tpottwillige könnten meinen , die Einfügung
eines namhaft vergilbten Byronfchen Gedichtes
in die Karlsruher Festwoche fei vom Verkehrs -
verein ( der endlich auch die Theaterkunft ener -
gifch in die festzuggeübten Hände zu nehmen
scheint ) angeregt worden . Denn im Tagebuch
über Byrons Reise nach Gens ist auch KarlS -
rnhe lobend erwähnt . Als Lord Byron mit Dr .
Polidori ( vielleicht hatte er auch das unbekannte
Urbild der Astarte aus dem „Manfred " als in
männlicher Kleidung steckende Begleiterin bei
sich ! ) am 15. Mai 1816 nach Karlsruhe kam , be-
ivunderten sie zunächst bei der Fahrt durchs
badische Land „schöne Alleen von italienischen
Pappeln und Roßkasta >iicnbäumeu , schöne Drei -
spitzhüte , schöne Frauen und gelbröckige Postil -
louen " . Von Karlsruhe selbst heißt es : „Fnhren
in der Stadt spazieren . Sahen die sauberste
Stadt , die wir bis jetzt angetroffen haben . . .
Säulen wie Tannen lau der Evaug . Stadt -
kirche ) . Korinthisch , goldene Kapitelle : überall
überladen mit Vergoldung , vielleicht prunkend ,
aber schön prunkend . Die Umgegend ist wunder -
schön : fuhren viel umher : schöne Bäume und
schöne Anpflanzungen . fNäheres siehe in dem
Aufsatz Professor EimerS in Nr . 15 der „ Pyra -
mibe " vom 13. April 1924) .

Scherz beiseite . Die Wiederaufnahme deS
ganz

^ fraglos bühnenfeindlichcu dramatischen
Gedichts ist schwer verständlich . In früheren
Jahren soll Kilian ebenfalls den „Manfred " zur
flüchtigen Auferstehung gebracht haben . Sonst
ist seine konzertmäßige Darbietung durch
Sprechvirtuosen wie Possart und Wüllner be-
kannt . Es mag sich um die grundsätzlich durch -
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Die Notlage der Beamtenschaft .
Erklärung des preußischen Finanzministers . —
Erleichterungen durch Kredit und Vorschüsse.

Berti « . 9. Okt .
Der Beamtenausschuß des preubischen Land -

tags beriet gestern über den Antrag aus Gc -
Währung einer Wirtschastsbeihilfe von 300 Mark
und Erhöhung des Zuschusses für die Beamten¬
gruppen 1 bis 7 von 12,5 auf 30 Prozent .
Sinanzminister Dr . Höpker - Aschoff
gab eine Erklärung ab , die auf Grund einer
« abinettssitzung die einmütige Auffassung aller
Staatsminister darlegte . Er führte ans , daß die
einmalige Beihilfe für Preuhen einen Aufwand
von 88 Millionen Mark ausmachen würde , die
Erhöhung des Zuschlages eine dauernde Er -
höhung des Shlswandes von jährlich 40 Mil -
lionen Mark . Alle Finanzminister , die in der
vergangenen Woche unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers beraten hätten , seien sich einig
gewesen , daß zurzeit keine Besolduugs -.
erhöhung stattfinden könne . Dieser Beschlutz sei
auch im preußischen Staatsministerium einmütig
zum Ausdruck gekommen . Gegenüber den Bor -
würfen , der Reichsfinanzminister treibe The -
saurierungspolitit , sei hervorzuheben , daß der
Voranschlag der Vermögenssteuer nicht erreicht
werde . Wenn auch das Einkommensteuersoll ,
das auf 2 Milliarden veranschlagt worden sei,
überschritten werde , so sei doch zu bedenken ,
daß Preußen in seinem Voranschlag mit einer
Uebersteigung von 90 Prozent eines Solls von
2J-» Milliarden gerechnet habe . Preußen cr -
halte aber nur bis zum 1. Oktober 90 Prozent
und dann nach dem neuen Finanzausgleichs -
gesetz nur noch 7ö Prozent . Die Besoldungs -
erhöhung würde nach Ansicht der Reichs *
regierung ungünstige wirtschaftliche Auswirkun -
gen aus die ganze Lohnpolitik haben und zu ei-
ner Preissteigerung führen . Aus diesen Grün -
den sei die Staatsregierung nicht in der Lage ,
einer Erhöhung der Beamtengehälter zuzustim -
wen . Es wäre unmöglich , im Landtag neue
Steuergesetze durchzudringen , durch die die Wirt -
schast noch mehr belastet würde . Sowohl die
Reichsregierung , wie sämtliche Finanz -
mini st er der Länder und auch die preii -
Asche Staatsregierung hätten sich gegen die
Wiedereinführung der Vierteljahreszahlungen
einmütig ausgesprochen . Wenn man die Vier -
teljahreSzahlungen drittelweise einführen
würde , so würbe das für Preußen , das einen
Befoldungsanfwand von 100 Millionen Mark
Monatlich habe , am 1. Oktober und am 1 . No -
vember zusammen einen Mehraufwand von 100
Millionen ausmachen . Auch die Spitzcnverbände
der Kommunen hätten in Uebereinstimmuug mit
dem Minister Severing erklärt , daß die Viertel -
iahreszahlungen für die Kommunalbeamteu un -
möglich seien . Der Antrag auf Erhöhung des
Zuschusses wurde abgelehnt .

Angenommen wurde ein Antrag , sofort in Be -
ratungen darüber einzutreten , ob es nicht mög¬
lich sei , der Beamtenschaft die Beschaffung des
Binterbedarfes durch Hergabe von Krediten
zu ermöglichen . Angenommen wurde ein wci -
terer Antrag , den Beamten und Lehrern zur
Anschaffung von Wintervorräten und Winter -
kleidern zinsfreie B o r s ch ü f s e in angemes -
sener Höhe mit der Verpflichtung allmählicher
Zurückzahlung zu gewähren . Die staatlichen Kas-
sen und Geldinstitute sollen angewiesen werden ,
die den Beamten gegebenen Darlehen sofort zins -
los zu stunden , die Fortsetzung der Rückzahlun -
gen erst nach dem 1. Januar 1926 wieder ein -
treten zu lassen mit der Maßgabe , bah die Rück -
zahlungsraten in der Regel zehn Prozent des
Monatseinkommens nicht übersteigen dürfen .
Zur Linderung einer besonderen Notlage sollen
in einzelnen Fällen Unterstützungs - und Vor -
schußgesuche mit besonderem Entgegenkommen
geprüft werden .

*

Gendung in der Personalpolitik der
Reichsbahn.

Man schreibt unS : Das Vorgeben der Haupt¬
verwaltung der Deutschen Reichsbahn in der
Frage der RückÜberführung von Beamte :: in

das Arbeitsverhältnis hat unter der Beamten -
schast der Reichsbahn eine starke Erregung aus -
gelöst . Vielfach wurde die Ansicht vertrete » ,
daß die Reichsbahn beabsichtige , das Beamten -
Verhältnis überhaupt zu beseitigen . Die Ge -
werkschaft deutscher Eisenbahner hat daher auf
der Reichstagung in Breslau voin 13. bis 15 .
September sich sehr eingehend mit dieser Frage
beschäftigt und die Forderung aufgestellt , daß
die Anstellungs - und Beförderungssperre zum
1 . Oktober dieses Jahres aufzuheben sei . Die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn hat
nunmehr durch Verfügung 51/51203 .300 vom 29.
September 1925 den Reichsbahndirektionen die
Wiederbesetzung frei werdender Planstellen frei -
gegeben .

Bund badischer Arbeitgeber »
verbände .

Man schreibt uns :
Der Bund badischer Arbeitgeberverbänöe hielt

am Montag , den 5. Okt . unter Borsitz des Han¬
delskammerpräsidenten R . L e n e l . Mannheim ,
eine außerordentliche Mitfliederversammlung
ab . um zu den beabsichtigten neuen sozialpoli -
tischen Gesetzentwürfen Stellung zu nehmen .
Die Referate hierzu wurden von Dr . Meifsin -
ger und Dr . Erdmann von der Vereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbäude in Berlin er -
stattet . An die Vorträge über die Entwürfe des
Arbeitsgerichtsgesetzes und des Arbeitslosen -
versicherungSgesetzes schloß sich eine Aussprache
an , die in allen Punkten Uebereinftimmuna mit
der von der Vereinigung der Deutschen Arbeit -
geberverbände eingenommenen Stellnngnahme
zu den Gesetzentwürfen ergab . Besonders
wurde mit Nachdruck die Einordnung der
Arbeitsgerichte in die ordentliche Gerichtsbar -
keit gefordert . Die an das Referat des Herrn
Dr . Meissinger über den engen Zusammenhang
der Lohnpolitik mit der allgemeinen Wirtschasts -
läge sich anschlteßenöe Aussprache hatte das Er -
febnis , daß auch hier Meinungsverschieden -
heiten nickt bestehen . Besondere Beachtung fan -
den die Ausführungen über die Löhe der Ge -
famtbelastung der deutschen Wirtschaft durch die
sozialen Versicherringen , ein Punkt , über den
bekanntlich seit Jahresfrist erhebliche Mei -
nungsverschiedenheiten zwischen dem Reichs *
arbeitsministerium und de» Vertretern der
Wirtschaft bestehe » . Während das Reichsarbeits -
Ministerium , trotz aller Ausforderungen der
Arbeitgeberseite genaue zahlenmäßige Angaben
über die tatsächliche Gesamtbelastnna der Wirt -
schaft noch nicht gemacht bat . werden diese von
Aröeitgeberseite auf Grund sorgfältiger Be -
rechnung und u » ter Berücksichtigung der neu be-
schlossenen Erhöhungen aus 2,7 Milliarden jähr -
lich gegen 1,2 Milliarden in der Vorkriegszeit
geschätzt . Diese gewaltige » Zahlen zeigen , wie
durch die Ucberspannuua der Gesetzgebung eine
Gefährdung der gesamten Sozialversicherung ,
deren grundsätzliche Notwendigkeit von Arbeit -
geberseite stets anerkannt wurde , eintrete » kann .

GaMkeMtik
Zur Landtagswahl .

Die Sitzung des LandeSwahlausschusscs zur
Prüfung der LandeSwahlvorschläge uni > Be -
schlußfassung über deren Zulassung findet statt
am Montag , den 12 . Okt . , nachm . 1 Uhr in ,
großen Sitzungssaal « des Ministeriums des In -
» er » zu Karlsruhe . Schloßplatz 19 , III . Der Zu -
tritt zur Sitzung steht den Stimmberechtigten
offen .

Krciswahlvorschlag des Rechtsblocks .
Deutschuationale Bolkspartei sChristl . Volks -

partei in Baden ) und Badischer Landbund haben
für den Wahlkreis 5 (Karlsruhe ) zur Landtags -
wähl am 25. Oktober folgende Kandidaten anf -
gestellt : 1. D . Mayer Th . Friedrich . Geh . Ober -
kirchenrat , Karlsruhe : 2. Habermehl Gustav .
Fabrikant , Pforzheim : 3 . Schmidt Otto Heinrich ,
Rechtsanwalt , Rechtsbeirät des Badische » Laub -
bundeS , Bretten : 4 . Kämmerer Albert , Landwirt
und Kaufmann , Gauvorsitzender des Badischen
Landbnndes . Graben : S. Lang Ferdinand . Gla -

fermeister uni > Stadtverordneter , Karlsruhe ?
6. Bogner Oskar . Landwirt und Gemeinderat ,
Lehningen : 7. Beck Willy , kaufmännischer Ange -
stellter , Pforzheim : 8. Oberle Franz , Landwirt
und Werkmeister , Jöhlinge » ? 9. Specht Theodor .
Professor , Bruchsal : 10 . Marold Helene , Haupt -
lehrerin , Pforzheim : 11 . Maul Ludwig , Land -
wirt , Königsbach : 12. Scholze Johannes , Ober -
geometer , Ettlingen : 18 . Bauer VIII . Max ,
Landwirt , Heidelsheim : 14 . Breithaupt Wilhelm .
Gerichtsoberverwalter , Karlsruhe : 15 . Müller
Friedrich . Gipsermeister . Ettlingen .

Die Mitglieder des landständischen Ausschusses .
Dem landstäudische » Ausschuß gehören an :

vom Zentrum die Abgg . Dr . Schoser , Seubert
und Rüger , dieser an Stelle des zumMinisterial -
direktor ernannten früheren Abg . Dr . Schmitt .
«Stellvertreter : Wittemann . Dr . Foehr und
Kühn ) ' von den Sozialdemokraten : Marum und
Maier -Hcibelbcrg , (Stellvertreter : Rückert und

Rausch ) : vom Land -bund Kleiber . Stellvertreter :
Hertle ) : von den Deutschnationaleu D . Mayer ,
(Stellvertreter : Habermehl ) : von den Demokra¬

ten Dr . Glockner . (Stellvertreter : Schoe » ) : von
der Bolkspartei Weber ( Wilser ) .

Luftverkehr.
Passage-Bericht sür Monat August 1925.
Die für Monat August vorliegenden statisti -

fchen Unterlagen zeigen im wesentlichen ein

ähnliches Bild des Passagezuipruckes wie im

Bormonat . Eine erfreuliche Zunahme ist am der

Strecke Berlin —Kopenhagen festzustellen . Die

bereits im Vormonat sehr itark ireaueutierte
Großflua ^eua -Strecke Amsterdam —Malmo wies

auch im August den gleichen Zuspruch nicht nur

an Passagieren , sondern vor allem auch an

Frachten aus . An manchen Tagen erreichte die

mitgefühlte Fracht ein Gefamtaewlcht von

nahezu 700 Kilogramm pro Flugzeug .
Im Luftfrachtverkehr wurden zahl -

reiche , weitgehende Durchgangsfrachten erzrelt ,
die durch mehrere Zollgebiete hindurchliefen .
Insbesondere wurden neben einer große » An -

zahl kleineren Sendungen befördert :
Auf der Strecke : Wien — Reval : Gluh -

biruen : Wien — Riga : Filzhüte : Wien —

Genf : Kleider : Wie » — Hamburg : Klei -

der : Wie » — Zürich : Stoffmuster . Wollmau -

tel , Papierwaren : W i e n — F r a » k s u r t :
Ballschmuck : B e r l i n — R i g a : Bohrma chi-

ue » , Telephongeräte , Möbelstoffe , Filme , Au -

tofchläiiche : B e r l i n — K o p e » b a g e » : Au -
toteile uud Papierwaren : Berlin — Buda -

pest : Pelzwaren : Leipzig — Wien : « chnhe ?
Leipzig — Budapest : Schlöner , Kleider
und Pelzwaren : Wien — Berlin : Autoteile ,
elektrische Schalter .

Des weiteren dnrch Ueberleituna auf andere
Luftverkehrsgesellschaften auf der Strecke : B e r -
lin — Moskau : Kleider : München — Bel .
grab : Autoteile : Riga — London : Wolle -
muster .

Hierzu treten noch eine größere Anzahl klei -
nere Sendungen aus kürzesten Strecken , die

.meistens in ein anderes Zollgebiet führen , ins -
besondere : Konfektion , Gardinenmuster . Pelze ,
Lammfelle . Zeitschriften . Effekten . Papierwa -
ren , Zeichenpapier , Kartothekkarten . Blaupau -
feit , Diplomatensenduuaen , Filme , Instru¬
mente , Motorteile , Motorradersatzteile , Reife -
Utensilien , Oelgeinälde . künstliche Därme , e i n
lebender H u u d.

Bon Helsingsors » ach Reval wurden wieder -
Holt Schreibmaschine » versandt . I » de»
Raudstaaten entwickelte sich ein Verkehr mit
hochwertigen Lebensmitteln . als da sind : ge -
räucherter Lachs ( von Riga nach Köirigsberg ) ,
Kaviar und Aepsel ( von Riga nach Helsingsors ) .

Gustav Doms Flugleiftungen im Luftverkehr.
Der Flugzeugführer Gustav D o e r r , der seit

drei Jahren i »i Streckendienst der Junkers Lust -
verkehr A .-G ., jetzt der Enropa - Unlon , tätig ist,
hat allein während der bisherigen Hauptflngzeit
vom Anfang des Jahres vis zum 30. September
die gewaltige Zahl von 100000 Kilometer
zurückgelegt . Da Herr Doerr schon am 10. März
dieses Jahres auf eine Gesamtslugleistung von

200 000 Kilometer im Luftverkehr zurückblicken
konnte , dürfte er , der im Kriege zu unseren er »

folgreichsten Jagdfliegern zählte , auch einer der
erfolgreichsten deutschen Berkehrsslieger sein .
Im Kreise seiner Kameraden kennt man Doerr
vor allem als einen unübertreffliche » Schlecht .
wetter -Flieger , der bei Wind und Wolken stets
seine Flüge durchzuführen versteht , und der auch
die 100 000 Kilometer der letzten 9 Monate ohne
den kleinsten Bruch zurückgelegt hat .

VerschiedeneMeldungen
Autounfall.

WTB . Worms . 9. Okt . Am Mittwoch abend
ereignete sich auf der Landstraße zwischen Pfed -
dersheim und Nieder - FörsSeim ein schweres
Autounglück . Während der Fahrt explo -
vierte plötzlich der Motor des Lastkraftwagens
der mit leeren Fässern beladen war , und im Nu
stand der ganze Wagen in hellen Flammen . Der
Führer und der Beifahrer erlitten schwere
Brandwunden , konnten sich aber durch Ab -
springen vor weiterem Schaden bewahren . Das
Auto ist bis auf die Eisenteile vollständig nie -
dcrgebranlit . Vermutlich wurde die Explosion
durch eine Stichflamme in dem Benzintank ver -
ursacht .

Folgenschwerer Baueinsturz .
WTB . Ilmenau , 9 . Okt . In einem Neubau

der Egerschen Porzellanfabrik Martinroda bei
Ilmenau erfolgte aeaen Abend ein Deckenein -
stürz . Mehrere Arbeiter wurden unter den
Trümmern begraben . Bisher wurden drei
Tote gemeldet .

Fiinf Streckenarbeiter getötet.
WTB . Leipzig , 9. Okt . Heute früh wurden

iufolae deö dichte » Nebels kurz vor dem Bahn -
Hof Oetzsch bei • Leipzig fünf Streckenarbeiter
durch einen Personenzug überfahren und ge -
tötet . Ein Arbeiter wurde schwer verletzt .

Tod in den Flammen .
Pr. Berlin , 9 . Okt . In Berlin -Friedenau

fingen die Kleider der 82 Jahre alten Frau
Stech ert , als sie in der Küche ihr Essen zu -
bereitete . Feuer . Die Greisin verbrannte bei
lebendigem Leibe .

Explosion in einer amerikanischen Gasanstalt .
WTB . St . Louis Missouri ) . 9. Okt . Gester »

nachmittag ereignete sich in einer Gasanstalt
eine Explosion der Ammoniak -Tanks . durch die
drei Personen getötet und 3 0 ver -
letzt wurden . Durch die Exvlosion , welche
sämtliche Fensterscheiben des Gebäudes zer -
trümmerte , wurde ein großer Brand hervor -
gerufen , der aber auf seinen Herd beschränkt
werden konnte .

Untergang eines griechischen Dampfers .
WTB . Kapstadt , 9 . Okt . Der griechische Fracht -

dampser „Margerita "
, der sich mit einer Ladung

Mais aus der Fahrt nach Dakar befand , ist , wie
man befürchtet , mit Mann und Maus zwi -
schcn East -London und Port Elisabeth unter -
gegangen . Heute früh wurden drahtlose
Hilferufe der „Margerita " aufgefangen . Der
Dampfer „Edinburg -Castle " hat sich an die Un -
fallstelle begeben , aber keine Spur von der
„ Margerita ^ entdecken können . ES herrscht
hoher Seegang .

Zum Dampferungliick in Bordeaux.
WTB . Paris , 9 . Okt . Der UnterstaatSsekretär

für die Handelsmarine veröffentlicht eine Er -
klärung über die Explosion , die am 6 . Okiober
an Bord des Dampfers „St . Priest stattgesun -
den hat , der im Hafen von Bordeaux zur Ab -
reise nach Marokko vor Anker lag . Die Erklä -
rung richtet sich offenbar gegen die Behauptung
der kommunistischen „Hnmanite "

, es seien bei
dem Unfall Menschenleben zu beklagen gewesen .
Nach der Erklärung des Unterstaatssekretärs
ist eine Flasche mit Azetylengas mit einem Löt -
rohr zu nahe in Verbindung gekommen , als das
Schiff gerade in Reparatur war . Dadurch sei
eine Explosion erfolgt , durch die drei Ar -
beiter schwer verletzt wurden . Ueber
die Art des Unfalles könne es keinen Zweifel
geben .

aus anzuerkennende Nobelpflicht einer Landes -
bühne handeln , die trotz des Bewußtseins ,
„nichts damit zu machen "

, eine literarhistorische
Ausgrabung zur Erörterung und Nachprüfung
stellt . Das glanzvolle Dichtergestirn Lord
Byron , dessen geheimnisumwittertes persöu -
liches Lebe » in der Erinnerung das seiner
Werke fast überstrahlt , hat für literarisch Wer -
tende allerdings den besten deutschen Für -
sprecher . Wenn man aber als heutiger Be -
futir - im Theater , das doch vornehmlich Theater
spieen soll , die endlosen , quälenden Monologe
Manfreds an sich vorbeirauschen hört , nickt man
innerlich nur dem Satz Goethes zu , der von
der Dichtung sagt : „wobei ich freilich nicht
leugne , daß uns die düstere Glut einer grenzen -
losen , reinen Verzweiflung am Ende lästig
wird " . An kundigen Einführungen zur Beleh -
rung oder Neuerweckirng des Byronscheu Wer -
kcS hat es in Karlsruhe nicht gefehlt . Otto
Kienscherf ^ hat im Theatcrprogrammheft
eine willkommeneUntersuchung gegeben : weiter -
hin hat der Thcaterkulturvcrband am vorigen
Sonntag durch den Literatnrprofessor der Techn .
Hochschule Dr . Karl Holl eine erschöpfende
Studie über ByrouS „Manfred " vermittelt .
Dort wurden die Parallelen zum Faust gezogen ,
der ausgesprochene dämonische Subjektivismus
des DichterS aufgezeigt , das non liquet des
Astarteurbildes ausgesprochen und das Man -
sredproblem analysiert . Stefan Dahlen bereitete
der Stimmung durch Vortrag die gemäße Atmo -
sphäre .

Die Ausführung leitete ^eifrig , wie immer ,
Felix Baumbach . dem sich zu bewährten Ad -
jutanten , des Malers Bnrkarb und der Kp -
ftümkünstlerin Schelle nbera . daS Orchester
mit dem Generalmusikdirektor Ferdinand Wag -
ner gesellte . Diese letztere Tatsache ist beson -
ders erfreulich , weil sie endlich mal wieder das
zielbewußte Zusammenarbeiten beider Körper
unseres Landestheatcrs in einer feil langer
Zeit nicht wieder erlebten Eintracht mit schöner
Tat bewies . Man wird das dem leitenden Wil -

lcn des Intendanten Robert Volkner als
aussichtsreichen Erfolg zugut buchen dürfen .
Die Musik Schumanns steht nicht unter der
Dichtung , sondern neben ihr . Sie gab sogar den
zerslatterndcn Szenen der Dichtung fühlbaren
Zusammenhalt und hob mit ihrer wunderbaren
Ouvertüre sofort wirksam die Sinne in die ver -

wehte Welt romantischen Weltschmerzes , so daß
man für die verzweifelten Wirnisse der Kain -

Ahasver - Faust - Ausbrüche empfänglicher war ,

als es die übersetzungsharten Verse allein hat -

ten erreichen können . „Manfred " enthält nur
eine Rolle die ungehemmt führt . Stefan D a h-

l e n fiel sie zu . Mit dem ganzen Ernst seiner
leidenschaftlichen Hingabe stellte er überzeugend
die sich in Schuld zerfle,,chende , vor keiner udl -

scheu oder übersinnlichen Macht uch beugende
K - stalt auf die Bühne . Auch gelang ihm durchs
aus in packender Weise die Anschmieguug an

den melodischen Fluß der musikuntermalten
Vcrie Die sonstigen Figuren in der zwlichen
^ auberfeerie und Jchbekenntnisdramendichtung
schwing niden Bühnendarbieiung haben aus -

aesvroch - nc Svrcchrollen . die sonder Ausnahme

. w vor^ ehmerZuchtzu Gehör kamen . In die
eiskristalliaen Gestalten goß lediglich u . ö .
Trenck mit seinem Abt einen warmmenschlichen

Hauch . Die szenische Formung Burkards war
woblaelungcn . die technische Loinng von Herrn
Sckwarz gewandt und reibungslos . Daß Fer -
dinand Wagner mit seinem feinen Orchester und
mit den von der Oper zugezogenen Damen und
Herren Mustergültiges bot , bedarf nach den Er -
lebnissen dieses Spielzeitanfanges ganz gewiß
keiner ausdrücklichen Bestätigung . Die zahl -
reiche Zuhörerschaft anerkannte den nngeheue -
ren Eifer und die künstlerische Verantwortungs¬
freude aller Beteiligten mit Beifall an .

Angesichts der so begrüßenswerten Zusam -
menarüeit von Sckausp ^ l und Oper könnte man
vielleicht mal wieder , ins -besondcre für breitere
Massen des Publikums , an die Wiederaufnahme
von Raimunds „Verschwender " mit der Musik
Konradin Kreutzers dcnkeu . - o .

Badisches LandestheaierKarlsruhe.
Spielplan

für die Zeit vom 10 .— 20 . Oktober 1925 .
a . Im Landestheaier .

Samstaa . 10 . Oktober . 7 . Abend der Festwoche . * B 4.
TS . -Gem . 1—100. ..Pcnilicsilea " . 7 ',6— lWA . (5 .20.)

SoanioB , 11 . Oktober . 8 . Abend der Festwoche , ch Neu
einstudiert und mit nciicr Ausstattuna : „Obcron .
Könl « der lllsen " . Groke romantische Oper in drei
Auszüaen . Musik von G . M . von Weber . bis
nach 9Vs. (S .40 .)

Momaa . 12 . Oktober . Volksbühne 2 . „ Nnjsischer Storni »
dicnnbcnd " . a ) Er ist an allem schuld , dl Die Hei -
rat . Der 4. Rang ist für den all <mneincn Verkauf '

freigegeben . 7M—10M . (4.20.)
DlenSta «. 13 . Oktober . * C 5. Tb .- Gem . 501—600 . „Die

Fledermaus " . 7 '/j—1014 . (7 .40.)
Mittwoch . 14 . Oktober . * A5 , Tli .^ Nem . 801—400.

Volksbühne Sondergrupve . „ Ramper "
. 7%—10.

(5.20.)
Donncrötaa , 15 . Oktober , ch E 5 . Th . - Gem . 1 . Sonder¬

grupve . Volksbühne Sondergrupve . „Manfred ".
7 ^ —10 . (5 .20.)

^ reita «, 10. Oktober. * F5 . Th .-Gem . 2 . Sondergrupve .
„Don Pasauale "

. "IM bis gegen 10. (7 .40.)
Sa,nstag , 17 . Oktober , ch G 5 . Tl, . -<yem . 601—700 . Zum

erstenmal : „ Kapitän Brahbounds Bekekiruss "
. Ein

Abenteuer in drei Akten von Bernard Shaw .
bis 10 . (5 .20 .)

Sonntag , 18 . Oktober , ch Festvorstellung anläßlich des
Konoresies sür Musikästhetik . Vortrag des Hrn . Dr .
Leovvld Schmidt . Berlin : „ Weber und seine Be »
Ziehungen zur Musikästhetik . Hierauf : „ Obcron " .
O1»— 10 . (8 .40 .)

Montaa . 19 . Oktober . * Volksbühne 2 . ..Russischer » o-
mödicnobeud " . a ) Er ist an allem ichuld . d) Die
Heirat . Der 4. Rang ist sür den allgemeinen Ver -
kauf freigegeben . 7V4—1014 . (4 .20. )

DienStag , 20. Oktober , ch B 5. Th .- Gem . - 001—1000.
..Manfred " . 1 \4—10 . (5 .20.)

h . 3m Konzertkaus
Sousiio « , 11 . Oktober . * „Bettinas Verlobung " . Lust¬

spiel von Leo Lenz . 7 !u bis gegen 10. (4 .20.)
Sounta -, . 18. Oktober , ch Uranfstthrna : „Nickel >i» d dir

8(5 Gerechten . Komödie in drei Akten von Hans
I . Rehfisch . 7W bis nach 9' i . (4 .30 .)

In den Preisen sind die Sozialabgabe und das Pro -
grammheft inbegrissen .

Vorrecht sür Umtausch der VorzugSkarten und Bor -
kaufSrecht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugs -
karten am Samstag , den 10 . Oktober , nachmittags Vii
bis 5 Uhr : allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um -
tausch ab Montaa . den 12. Oktober . Auslosung der Kar -
ten für die Teilnehmer der Theatergemeinde jeweils
am Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle
(g—1, 4—ß UC - ) .

Bühnenjubiläum . Intendant Volkner vom
Badischcn Landestheater konnte in diesen Tagen
das Jubilänm der MjäHrigen Bühnenzugehörlg -
keit feiern . Intendant Volkner wirkt seit Mai
1921 am Landestheater und hat die mannig -
fachen Anforderungen seines besonders in
Karlsruhe nicht leichten Amtes mit nie rasten -
der Tatkraft redlich erfüllt . Der Nenauffchwnng
ist unverkenntlich und höchsten Lobes wert .

Xunftunö Mssensctmlt
Die Weberausgabc der Deutschen Akademie .

An alle Besitzer von Noten -Autographien ( nicht
Briefen , Schriften , Bildern ) Carl Maria von
Webers erläßt die Deutsche Akademie die
dringende Bitte , zum Nutzen der unter ihrem
Schutze vorbereiteten ersten kritischen Gesamt -
ausgäbe der Werke Webers zweckdienliche Mit -
teilungen an den Leiter der Veröffentlichung ,
Professor Dr . Hans Joachim Moser , Musik -
wissenschaftliches Institut der Universität Heidel -
berg , gelangen zu lassen .

Diebstahl eines wertvolle » Gemäldes . Unter
Mitnahme eines Gemäldes von Hans Thoma
im Werte von etwa 15 000 Mk . ist der Lehrer
Bonaventura Schaben von Bascrbach bei Er -
goldsbach geflohen . Angeblich soll er von Mün -

, chen nach Frankfurt a . M . gefahren sein , wo er
1 vermutlich versuchen wird , das Bild zu ver -

äußern .
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Gegen die Schuldlüge ,
tu Pforzheim , g . Okt . Gestern abend fand iw

Gaaloau eine stark besuchte öffentliche Versamm¬
lung statt , die von verschiedenen Parteien und
Ständen einberufen worden war . Redner war
der bekannte bayerische Oberst v. Xylander .
Im Anschluß an seine Ausführungen wurde fol-
sende Entschließung angenommen : „Ein großer
Teil der Einwohner Pforzheims gibt in der
heutigen Versammlung kund, daß der Widerrufder Kriegsschuldlüge in der Konferenz Vor -
bedingung für alle Verhandlungen sein mußund daß die Annahme jeglichen Vertrages vor -
aussetzt, daß Abrüstungskontrolle . Besetzung Ser
Kölner Zone und sonstige Bedrückungen von
Deutschland genommen und alle Vorbehalt « der
deutschen Note vom 20. Juli aufrecht erhalten
werden , daß kein Verzicht auf deutsches Land
ausgesprochen und der 8 16 der Völkerbunds -
bestlmmungen für Deutschland nicht wirksam
wird ."

dz . Durlach , 9. Okt. Der Stadtrat hat in
seiner gestrigen Sitzung gegen die vom Lan -
desfinanzamt ohne Anhörung der Stadtverwal -
tung verfügte Aufhebung der Steuer -
einnehmerei des Stadtteils Aue schärf -
sten Protest erhoben . — Die Zahl der Er -
w e r b s l o f en beträgt hier zurzeit 132, dar -
unter befinden sich 28 Notstantisnrbeiter .

dz. Brötzingen , 9. Okt . Durch Scheuen der
Pferde wurde der Landwirt Mater während
der Fahrt vom Wagen geschleudert und erlitt
sehr schwer « Verletzungen , die keine Ueber -
sührung in drs Spital notwendig machten. Der
Wagen wurde vollständig zerstört Ebenso ver -
letzte sich eins der Pferde erheblich.

dz . Mudau , 9 . Okt . Ein Personenauto
aus S ch l o s s a u rutschte infolge des schlüpfri-

Seit
Bodens an der scharfen Kurve in der Vor -

adt ab und stürzte um . Von den Insassen
kam ein Mann unter den Wagen und zog sich
leichtere Verletzungen zu . Die übrifen In -
fassen kamen mit dem Schrecken davon . DaS
Auto wurde ziemlich beschädigt.

dz . Mcßkirch , 9. Okt . Hier explodierte beim
Mechaniker Frei ein Schweihapparat .
Der Lehrling , der damit beschäftigt war . erlitt
Brandwunden und Verletzungen im Gesicht und
an den Händen . Zwei außerdem noch anwesende
Personen kamen mit dem Schrecken davon . Der
dnrch die Explosion erzeugte Luftdruck war so
gewaltig , daß Fenster und Türen in der Werk-
statt herausgerissen wurden und die Detonation
in weitem Umkreise gehört wurde .

dz. Liggersdors (Amt Stockachj, 9 . Okt . Der
35 Jahre alte Theodor B e n k l e r war bei sei-
nem Bruder mit Strohabladen beschäftigt. Hier -
bei glitt er auS unö siel vom Heuboöen auf die
Tenne hinab . Der Sturz führte seinen sofor-
tigen Tod herbei .

dz. Bonudorf , 0. Okt . Im benachbarten
H olz schlag ereignete sich dadurch ein Auto -
Unfall , daß ein mit 7 Personen besetztes Anto ,
das einem ihm begegnenden Fuhrwerk aus -
weichen wollte , in voller Fahrt gegen einen
Baum fuhr . Das Auto wurde erheblich be-
schädigt , die Insassen dagegen erlitten sämtlich
nur leichtere Verletzungen und konnten mit dem
Fahrzeug selbst die Weiterfahrt antreten .

dz . Buchholz lAmt Emmendingen ) , 9. Okt . Aus
eine 5 0jährige Tätigkeit bei der Mecha-
nischen Baumwollspinnerei Buchholz kann der
Werkmeister Wilhelm Kr am er zurückblicken.
Aus Anlaß -dieses Jubiläums wurden ihm ' von
der Firma und seinen Amtskollegen außer zahl¬
reichen Glückwünschen auch wertvolle Geschenke
überreicht .

tu. Freibnrg , 9. Okt. Erzbischos Dr . Fritz er*
nannie als Nachfolger des verstorbenen Prä -
laten Dr . Mutz Kanzleidirektor und Dom -
kapitula '̂ Msgr . Dr . Joseph S est er zum Ge-
neralvikar der Erzdiözese Freiburg in geist .
lichen und zeitlichen Angelegenheiten . Msgr .
Dr . Sester steht heute in seinem 49. Lebens -
jähre und in seinem 20. Priesterjahre . Durch
seine langjährige Erfahrung in der kirchlichen
Verwaltung und seine reichen theologischen nnd
juristischen Kenntnisse ist er in der Lage, das
verantwortungsvolle Amt eines Generalvikars
zu verwaUen .

dz. Vom Belchen. 9. Okt . Das Friedrichs -
sumnasium in Freiburg konnte am Sonntag
seine neu eingerichtete Hütte am Belchen
einweihen . Durch Umbau eines Bauernhauses
ist ein stattliches Schwarzwaldheim entstanden ,das in der Gemarkung Nenenweg liegt . So -
mit hat auch die vierte höhere Knabenschule von
Freiburg , dem Beispiel der anderen folgend ,ein Unterkunftshaus im Schwarzwald erhalten .

dz . Singen a . H., 8. Okt. Der Bürger -
a » s f ch u ß hatte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit der F e st h a l l e n f r a g e zu be¬

fassen . Die Halle ist im Frühjahr vom Mäu -
nergesangverein mit einem Kapitalaufwand
von 96 MV M erbaut worden . Sie konnte je-
doch im wesentlichen nur im Rohbau vollendet
werden, ' es war dem Verein nicht möglich, die
gesamten Baukosten auszubringen , so daß etwa
ein Drittel derselben von den Äauhandwer -
kern gestundet werden mußten . Um die Schul -
den zu decken uud die Halle soweit auszubauen ,
daß sie sür alle Anlässe und für jede Jahreszeit
benutzt werben kann , war beabsichtigt, eine
Gesellschaft zu bilden , die mit einem Kapital
von 95 000 Ji ausgestattet sein sollte. 61000 A
sollte die Stadtgemeinde Singen übernehmen ,
die durch Verkauf des der Stadt gehörenden
Gambrinussaales vorerst 45 000 Jt sür diesen
Zweck flüssig machen könnte , während 34000 Jt
durch Zeichnungen von Anteilscheinen inner -
halb der Bevölkerung aufgebracht werden
könnten . Der Bürgerausschuß stimmte dem
Vertrag im wesentlichen zu , hat aber die Betei -
liguug der Stadt auf 45 000 M herabgesetzt.
Aus diese Weise wird es zwar möglich sein,die ungedeckten Schulden abzutragen , für den
weiteren Ausbau werden aber nur ganz be-
schränkte Mittel übrig bleiben , zumal angesichts
der veränderten Sachlage die Anteilzeichner
von ihten Zeichnungen zurücktreten werden .
Damit bleibt zwar die Festhalle in ihrem
jetzigen Zustand erhalten , ein weiterer Ausbau
ist aber ausgeschlossen. — Ferner stimmte der
Bürgerausschuß der Vorlage zu, wonach die
städtische Müllabfuhr eingeführt wer »
den soll . Zu diesem Zweck soll ein automobiler
Müllabsuhrwagen zum Preise von etwa
20 000 Jt angeschafft werden . Ob die Müll -
abfuhr in städtische Regie übernommen oder
ob sie einem Privatunternehmer übergeben
werden soll , bleibt dem Beschluß des Gemein -
derats überlassen . — Durch eine weitere Vor -
läge wurden 200 000 JL als Bürgschaft für
er st st eilige Hypotheken auf Neubauten
bewilligt .

tu . Singen a . H ., 9. Okt . Die Persönlichkeit
des am Mittwoch beim Strandbad in Friedrichs -
Hafen aufgefundenen Toten ist nunmehr festge -
stellt worden . Es handelt sich um den 75zährigen
verwitweten Schuhmachermeister Joseph B r e x l
ans München , zuletzt in Singen wohnhaft . Am
5. Oktober entfernte er sich und reiste über Kon-
stanz nach Friedrichshafen . In der Nacht auf
7. Oktober übernachtete er in der „Linde"

, wo
er durch sein schwermütiges Wesen auffiel . Der
Tote war früher Besitzer einer Schuhfabrik bei
Offenbach. Seine Frau und seine 5 Kinder
sind bereits gestorben .

' Seit 1915 lebte er in
Singen , wo er als ein sehr ruhiger Bürger
allgemein bekannt war .

tu. Psullendors , 9. Okt . Aus der Straße zwi-
schen Mindersdorf und Schwackenreute wurde
die Radfahrerin Emilie Ott von hier von
einem entgegenkommenden Auto erfaßt und zu
Boden geschleudert . Sie trug eine schwere Ge-
Hirnerschütterung uud auch sonstige Verletz »«-
gen davon .

dz. Konstanz . 9. Okt . Seit einige » Tagen siehtman hier auf dem Fahrrad Dienst ausübende
Polizei , genannt Nadfahrverkehrs -
trupp . Diese fliegende Truppe hat die Auf-
gäbe , den Auswüchsen unbesonnener Radfahrer ,die in rasendem Tempo rücksichtslos durch die
Straßen sausen uud Leben und Gesundheit der
Passanten gefährden , entgegen zu treten und
Einhalt zu gebieten . Konstanz dürfte der erste
badische Ort sein , der eine solche Truppe ein-
gerichtet hat .

Uns Nachbarländern
tu. Güttersbach (Odenwald ) , 8 . Okt . Hier

scheute ein Pferd vor einem daherkommendenAuto , so daß der Fuhrmann die Gewalt über
das Tier verlor und dieses mit dem Wagen in
rasender Schnelligkeit ausriß . Der lljähr . Sohudes FuhrwerksbesitzerS , der auf dem Wagen saß ,stürzte so unglücklich herunter , daß er soforttot war . Den Wagenführer soll keine Schuldtreffen .

Aus der pfah .
dz Altrip . 8 . Okt . Vermutlich durch spielendeKinder brannten die Scheune und der Schup-

peu des Oekonomen Joh . H a u ck IV. in der Luit -
poldstraße nieder . Durch das rasche Eingrei -
fen der Feuerwehr konnten das Wohnhaus unddie Ztachbargebäude gerettet werden . Der Was-
sermangel machte sich bei den Löscharbeiten un-
liebsam bemerkbar . Der entstandene Mobiliar -
und Gebäudeschaden soll dnrch Versicherung ge-
deckt sein.

tu. Neustadt a. d . H., 8. Okt. Im Auftrag
ihrer Firma holten der Chauffeur Ludwig
Hauptmann und der Begleitmann Juliusll h l von hier in einer der letzten Nächte mit
einem Lastauto und Anhänger 156 Logel Most

ab und befanden sich auf dem Heimwege . In
der Nähe vou Neustadt stieß der Vorderwage »
an einer etwas abschüssigen Stelle aus ein vor -
ausfahrendes Kuhfuhrwerk . Der Begleitmanu ,der junge , verheiratete Nikolaus Uhl , mußte
tödlich verletzt unter den Rädern des
Anhängers hervorgezogen werden . Wie er
unter den Wagen gekommen ist, konnte nicht
festgestellt werden .

Oer Äeberfall in Sulzbach vor Sem
Schwurgericht

tu. Karlsruhe . 9. Okt . Der verhängnisvolle
Vorgang , der sich am 3. Juni in Sulzbach av-
spielte uud den Zimmermeister E d e r das
Leben kostete , beschäftigte heute das Schwur -
gericht. Die vier Brüder Sebastian , Hermann ,
Fridolin und Emil Adam , ferner der Schleifer
Johannes K i st n e r stehen vor dem Gericht
unter der Beschuldigung , den Zimmermeister
Eöer aus Sulzbach hinterlistig überfallen und
derart körperlich verletzt zu haben , daß Eder an
den Folgen der Verletzung starb .

Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr . Ben -
der gab zunächst dem Angeklagten Sebastian
Adam dos Wort zu einer Schilderung über
den Vorgang . Der Angeklagte erklärte . Eder
habe sich gegen ihn und seine Brüder feindselig
gezeigt . Der Zusammenstoß habe am Nathans
stattgefunden , zunächst aber nicht zu einer tät -
lichen Auseinandersetzung geführt . Eder hade
sich ungehindert nach Haufe begeben . Die Brll -
der Adam folgten ihm und trafen mit ihm hinter
dem Garten zusammen . Es habe nicht die Ab-
sicht bestanden , Eber etwas zu tun . vielmehr
hätten die Brüder Adam in Notwehr gehandelt .
Sebastian Adam sagte hierzu wörtlich : „Eder
hatte ein Messer und kam auf mich zu . Ich
schlug ihu darauf . Er fiel auf den Boden urfb
trat mich mit den Füßen . Dann sind wir hin -
weggegangen .

" Keiner der Angeklagten habe
mehr nach Malsch gehen wollen , da sie vor Eder
Angst gehabt hätten .

Der Angeklagte Herwann Adam führte aus ,Eder sei mit offenem Messer auf die Brüder zu-
gekommen . Da es dunkel war . konnte man nicht
alles sehen. Mit einemmal bemerkte Hermann
Adam , wie sein Bruder Sebastian Adam den
Eder schlug . Darauf schlug auch Hermann mit
seinem Prügel auf Eder ein . Als dieser stürzte ,warf Hermann seinen Prügel weg und nahm
einen anderen . Als Eder sich vom Boden er-
heben wollte , ichlug Hermann Eder auf die
Füße .

Der Vorsitzende warf die Frage ein , wie es
käme, daß Eder der Schädel zertrümmert war .

Hermann Adam erklärte darauf , sie hätten
nur die Absicht gehabt , dem Eder eine Tracht
Prügel zu geben . Weiter sagte dieser Ange-
klagte aus , Eder habe sich einmal geäußert , er
werde die Brüder Adam totschlagen.

Der Angeklagte Fridolin Adam erzählt , daß
er seine Brüder ermahnen wollte , nach Hause
zu gehen . Sie seien dem Eder nachgegangen ,um zu sehen, ob er wieder der Witwe Helene A .einen Besuch abstatte . Beim Anwesen der A .
habe Fridolin Adam einen zweiten Prügel ge-
uommen . Eder sei ans den ältesten Bruder zu-
gesprungen und darauf auf Emil Adam . Da
schlug ich lFridolin ) darauf . Mein Prügel zer-
brach . Eber stürzte . Als er am Boden lag ,sagte ich zu meinen BrüderU : „Wir wollen
gehen !" Ich schlug nicht mehr weiter auf Eder .
Ich weiß heute nicht mehr , ob alle gleichzeitig
auf Eder drausgeschlagen haben .

Der Vorsitzende wies dem Angeklagten nach ,daß er früher andere Angaben gemacht habe.
Daraufhin sagte Fridolin Adam , er hätte vordem Richter falsche Angaben gemacht, damit er
seine Ruhe habe . Eder habe ihn , Fridolin , ein-
mal auf dem Weg nach Malsch bedroht .

Der Angeklagte Emil Adam gibt ans Befra -
gen zu , daß er vor dem Untersuchungsrichter ge-
logen hat . Er erklärt , er wolle jetzt die Wahr -
heit sagen und gibt an , er und seine Brüder
hätten mit Eder nicht zusammenstoßen wollen .Als sie glaubten . Eder gehe zu der Helene A .,seien sie auch mitgegangen . Als Eder auf dem
Boden lag , sagte ich (Emil ) : „Nicht auf den
Kopf schlagen!" Ich hielt meinem Bruder Se -
bastiqu den Prügel , damit er uicht mehr darauf -
schlage .

Bei der weitereu Vernehmung gibt der Auge-
klagte Johannes K i st n e r an , daß Sebastian
gesagt habe : .Elfsen". Kistner erklärte weiter ,er sei nur deshalb mitgegangen , um zu erfahre »,ob Eder zu der Witfrau A. gehe . Eder habe
ihm , Kistner , einmal eine Ohrfeige gegeben.

Im folgenden wird das Vorleben Eders be-
sprochen. Er war mehrere Male bestraft , dar -
unter auch wegen Bedrohung und Körperver -
letzung und wegen Beleidigung .

Damit ist die Vernehmung der Angeklagten
abgeschlossen .

Der Bürgermeister von Sulzbach wird
über die Persönlichkeit des Eder vernommen .Er sagte, durch das Verhältnis mit der Witwe

A. habe Eber Aergernis erregt . Eber fei auf
die Familie Adam seit den Gemeinderatswahle «
sehr schlecht zu sprechen gewesen, weil Eder nicht
mehr gewählt wurde . Josef Adam dagege»
Gemeinderat ist . I » der Familie Eders kam eS
oft zu Auseinanderfetznngen und Frau Eder be»
kam oft Schläge .

Der als Zeuge gehörte Florian Schneider
kam hinzu , als Eder auf dem Boden lag und
noch röchelte.

Weiter « Zeugenaussagen ergeben nichts Be»
sonderes . Einer dieser Zeugen namens Franz
Schmidt erklärte , er sei bei einem Waldkest
einmal von Eder bedroht worden .

Der mit den Erhebungen beauftragte Gen »
darmeriewachtmeister erklärte , er habe be»
ersten Verdacht auf den Sebastian Adam gehaöt ,da ihm bekannt war . baß Eder einmal eine «
Streit mit Sebastian hatte . Er hat das Messer
gefunden , mit dem Eder auf die Adams einge»
druugen war . Der Wachtmeister sagt noch.Eder sei ein leicht erregbarer Mensch gewesen.

Der als Sachverständige vernommene Arzt
berichtet, daß Eder Kopfverletzungen hatte , die
den Tod herbeiführten . Der Schädel war
vollkommen zertrümmert . Das Ge-
Hirn selbst war nicht verletzt . Die Zertrümme -
rung des Schädels ist von hinten erfolgt . Sie
kann nicht nur von einem Schlag herrühre «.Die Schläge müsse » sehr heftig gewesen sein.

Damit war die Beweisausnahme geschlossen.
Fortsetzung nachmittags 3.15 Uhr .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landcswetterwarte Karlsruhe .

Freitag , den S . Oktober 1925.
Der Kälteeinbruch hat in Baden eine empfind-

liche Temperaturerniedrigung (6 bis 7 Grad )
gebracht . In einzelnen Landesgegenden trat
Frost ei» . Nachdem es gestern verschiedentlich
zu Niederschlägen gekommen war lKarlSruhe 7»
Feldberg 4 Liter -Quadratmeter ) , ist efi heute
früh noch meist bedeckt , doch wird es unter dem
Einfluß des sich rasch von Nordwesten her auZ«
breitenden hohen Druckes bald aufheitern .

Wetteraussichten sür Samstag , de« 10. Okt . :
Heiter und trocken, Ebenen stellenweise Früh¬
nebel , nach sehr kühler Nacht ( höhere Lage«
Frostgefahr » am Tage mild .
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Aus dem Gtadtklllfe
Zur Erinnerung an den Amerikaflug des

Z. R . III.
Am 12, b. Mts . jährt sich zum erstenmal der

Tag . an Sem das größte bisher gebaute Zeppe¬
lin -Luftschiff , der von den Amerikanern „Los
Angeles " genannte Z . R . III , von Friedrichs¬
hafen seinen weltberühmten Ozeanflug antrat .
Wir brauchen heute nicht erst mühsam in unfe -
rem Gedächtnis nach Einzelheiten aus jenen be-
geisterten Stunden suchen , die nach Fahren
furchtbarster nationaler Demütigung , Erniedri -
gung und Ohnmacht zum erstenmal wieder seit
dem Zusammenbruch eine echte , große , stolze und
kühne deutsche Tat gebaren . Kein Deutscher
wird die Gefühle je vergessen , die seine Brust
bewegten , als an jenem nebligen Oktobermorgen
der Z . R . III als ein weithin leuchtendes Sym -
bol deutschen Geistes , deutscher Kraft und un -
bezwinglichen deutschen Lebenswillens , wie ein
Phönix aus der Asche sich vom Boden des nieder -
getretenen Vaterlandes -exhob zu einem Flug ,
der wie kein anderes Ereignis in den Jahren
vorher die Augen der Welt mit Bewunderung
und Hochachtung auf Deutschland lenkte .

Uns Badenern haftet der Tag besonders im
Gedächtnis , war doch unsere Grenzmark das
letzte deutsche Land , an dessen Grenzen der Herr -
liche Vogel endgültig und wohl für immer von
der Heimat Abschied nahm : nährten nur doch
gerade deswegen , besonders im Süden , die Hofs -
nung und den sehnlichen Wunsch , dieses stolzeste
Geisteskind des unsterblichen Grafen Zeppelin
bei seinem Abflug noch einmal zu sehen , ihm
einen letzten deutschen Gruß zuwinken zu dür -
fen . Es sollte nicht sein . Ein dichter , mißgün¬
stiger Nebelschleier lagerte am frühen Morgen
des 12. Oktober 1924 über dem ganzen württem -
bergisch -badifchen Grenzgebiet und brachte in
Friedrichshafen , dem Abflugsort , Tausende schon
seit den ersten Morgenstunden Wartender aus
allen deutschen Gauen zur Verzweiflung , weil
er kaum 30—4(f Meter Sichtweite frei ließ .

Gegen 7 Uhr kam der große historische Augen -
blick. Umbraust vou den Tonwellen des Deutsch -
landliedeS , stieg das Schiff empor , und der Nebel
verbarg es sofort neidisch den Blicken . Z . R . III
aber steuerte hinauf , der Sonne entgegen und
nahm über dem Nebelmeer den Kurs nach
Westen . Bei Schaffhausen , bei Waldshut und
Säckingen und anderwärts rechts und links des
Rheins hörte man das Brummen der Motore .
Doch niemand sah ihn . Nur wenige hatten in
der Lörracher Gegend die kurze Freude , das gluck-
hafte Schiff über der äußersten Südwestecke bei
Basel für einen Augenblick an einem Nebelfen -
ster vorbeihuschen zu sehen .

Die Erinnerung weckt tn uns wieder das Be¬
ben der Ungeduld , das die ganze Nation im
Banne haltende Fieber der Erwartung , die
Freude ' der steigenden Zuversicht bis zum jubeln -
den Aufschrei des ganzen deutschen Volkes , als
am Mittwoch , den 18 . Oktober . Dr . Ecken « und
seine wackere Schar das Luftschiff sicher auf ame -
rikanischem Boden niedersetzten . Es gibt im
Leben einer Nation wenige solcher stolzen Au -
genblicke . Seien wir daher umso dankbarer
denen , die sie unS bereiteten , und gedenken wir
am Jahrestage des Amerikafluges des unver »
«eßlichen Erfinders und großen Deutschen Gra .
fen Zeppelin .

Die Evang . Gemeindewoch « .
Der dritte Vortrag .

Der Festhallesaal war ganz gefüllt , als die
Orgel , gespielt von Organist Barn er , die
Phantasie in c -Moll von Bach erschallen ließ .
Kirchenältester IX Frey richtete das Gruß »
wort an die Zuhörer und deir Redner Lic .
B o h n , den bekannten Generalsekretär des
Evang . Vereins znr Förderung der Sittlich¬
keit , der sich den Kamps gegen die Unsittlichkeit
>m Volke zur Lebensaufgabe gemacht hat . Der
Redner behandelte das Thema „Sittliche
Reinheit , eine Lebensfrage un -
sereS VolkeS .

" Er führte aus : Es hat kei-
nen Zweck , über die sittliche Notlage zu klagen
oder anzuklagen, ' wir müssen zu Taten kom -
men . Auch eine schwarz in schwarz gemalte
Schilderung hat keinen Sinn : alles Sensatio¬
nelle ist zu vermeiden . Als Brüder uud Schwe -
stern sollten alle Deutschen , Väter und Mütter
nnd die jungen Menschen an der sittliche »
Volkserneuerung arbeiten : ohne sittlichen
Unterbau gibt es keine Zukunft für unser Volk .
Nach diesen einleitenden Worten schilderte der
Redner die Not . Der Grundschaden ist daS
Schwinden der Elternsreude am Kind . Viel
erzeugtes Leben , das ans Licht kommen und
sich entfalten will , wird gemordet , von rauher
band wird der Lebensfaden abgeschnitten . DaS
bedeutet einen großen Verlust an Volkskraft
und Volkswerten . Wir dürfen nicht wollen ,
daß unser Volk von kinderreichen und lebenS -
kräftigeren Völkern verdrängt werde . Die
Gründe der sittlichen Volksnot sind mannig »
faltig . Zunächst die Einflüsse von Westen in
der Mode , in der Volksnnterhaltung . in der
Kasernierung und Bordellieruna der Unzucht
usw . Von Osten kommt der Mädchenhandel ,
der über Deutschland hinweggebt . Dann wirkt
das schlechte Schrifttum verheerend . In der
Seele der Jugend bauen wir eine schöne Welt
auf , das Schundschrifttum reißt sie nieder .
Andere germanische Völker haben die ver -
rusenen Straßen gesäubert uud die aemeinen
Vergnügungsstätten entfernt . Die Zahl der
Warnnngsblätter , die von Nachtmissionaren in
jenen Straßen in kurzer Zeit verteilt wurden ,
beweisen den starken Zudrang . Unsere Feinde
Machen eS uns mit Recht zum Borwurf , daß
wir große Reden halten von unseren Idealen
und ein hohes Lied von deutscheu Frauen und
deutscher Treue singen und dock die unHalt -
baren Zustände dulden , die eine ' Zersetzung
unserer Lebenskraft herbeiführen müssen . Nun
gilt es . die richtigen Wege nnd die Möglich -
feiten zu helfen , auszusuchen . Unter allen Um -
siänden gilt es , das ösfentliche Leben zu sau -
bern . England hat vor 50 Jahren die schlechten
Häuser abgeschafft , ebenso haben die nordische »
Staaten neue Gesetze eingeführt , die alle jene
eines Kulturvolkes unwürdigen Zustände ent -
kernten . Dieser Kampf kann nur mit einer
starken Organisierung der Helfer geführt wer -
den : Organisation bedentct Kraft . Im deutsch -

evangelifchen Verein zur Förderung der Sitt -
lichkeit , der seit 40 Jahren arbeitet , ist solche
Organisation geschaffen . Wir müssen für bessere
Gesetze sorgen . Daß Gesetze allein eS nicht
machen , ist selbstverständlich : aber nach dem Ge -
setz gestaltet sich das öffentliche Volksleben . DaS
neue Strafgesetzbuch , das unsere Juristen im
Bunde mit Wohlfahrtsarbeitern geschaffen
haben , bedeutet eiuen großen Fortschritt . Wenn
wir das öffentliche Leben gesäubert und eine
gesunde Rechtsgrundlage geschaffen haben , dann
gedeiht erst die erziehliche Arbeit an Alten und
Jungen . Aus Liebe zu den Kindern müssen
wir uns mehr mit den Erziehungsfragen be-
schäftigen und sie praktischer anfassen und dabei
deutsch und deutlich reden . Namentlich in den
Berufs - und Fachschulen sind unS gute Gelegen¬
heiten geboten . Wenn Klarheit und Wahrheit
uns leiten , führen wir die suchende Jugend
zum reifen Menschentum . Wir haben große
Männer , die uns den Weg zur Freiheit der
Gotteskinder zeigen . Daß ein heiliger Rest
des Volkes zu lichteren Höhen aufsteige , muß
unser Wunsch sein .

Kirchenältester v . Frey dankte zum Schluß
dem Redner für seine Ausführungen , die mit
tiefstem Ernste vernommen worden sind . Es
handelt sich in der Tat um Sein ober Nichlseiu
unseres Volkes . Es war kein theoretisch -
wissenschaftlicher Vortrag , es sollten Funken in
die Herzen geworfen werden , die sie entzünden .
Auch In Karlsruhe sind unS große Aufgaben
gestellt : wir müssen Willenskraft und Mut
haben und Gottes Segen .

Tiefergriffen sang die Versammlung zum
Schluß den letzten Vers aus dem Liede „Großer
Gott , wir loben dich" : „Herr erbarm , erbarme
dich ! "

Perkannte Lebensrettung .
Man schreibt unS : In mehreren Zeitungen

wurde vor kurzem eine Notiz über ein Ret -
tungswerk eines Herrn Albert Benzin ,
g e r gebracht , der gelegentlich eines Patrouillen -
Schwimmens — also eines militärischen Dien ,
stes — mehreren Soldaten daS Leben gerettet
haben sollte . Der Leser glaubt vielleicht daraus
entnehmen zu müssen , daß Soldaten tn Lebens -
gefahr geraten sind , und daß die dienstlichen
Maßnahmen , nm Unglücksfälle zu vermeiden ,
nicht ausgereicht hätten . Die Sache muß daher
richtig gestellt werden .

Die Tatsachen sind folgende : Patrouillen -
Schwimmen , bei dem die Teilnehmer Drilch -
anzug und ein Fechtgewehr tragen , fanden im
Sommer mehrfach statt . Bei solchen Uebuugeu
muß selbstverständlich damit gerechnet werden ,
daß einzelne Leute das Ziel nicht erreichen und
vorher aus dem Wasser geholt werden müssen .
Rettüngsmaßnahmen sind daher vorzubereiten .
Dies war auch bei der Uebuug , die die Notiz
über Herrn Benzinger im Auge hat . der Fall .
Hierbei sind etwa 8 Leute vorzeitig , aber ohne
jede Schwierigkeit , aus dem Wasser geholt wor >
den , ohne daß aber , wie die nochmals eingeholte
dienstliche Meldung der beteiligten Truppenteile
ergibt , auch nur ein einziger Mann in ernst -
liche Lebensgefahr geraten ist . Herr Benzinger
war bei dieser Uebung zugegen . Da er ein guter
Schwimmer und häufiger Besucher der Militär -
Schwimmanstalt war , war ihm vom aufsicht -
führenden Offizier die Teilnahme bei den Ret -
tuilgSmaßuahmeu gestattet worden . Er hat nicht
mehr und nicht weniger geleistet , als die für
etwaige Rettungömaßnahmen dienstlich ein¬
geteilten Mannschaften . Irgendwelcher Grund ,
diese Leistungen als besonders „heldenhaft " oder
die Uebung als zu gefährlich oder die Rettuugs -
maßnahmen als ungenügend zu bezeichnen , liegt
nicht vor , waS sich ja auch daraus ergibt , daß
ein Unfall tatsächlich gar nicht eingetreten ist.

Landtagswahl .
Die Wählerliste liegt zum letztenmal , am

Sonntag , den 11 . Okt ., aus <Konzcrtha » S ,
kleiner Saal , eine Treppe , Eingang : Oestliche
Ecke, gegenüber der Ausstellungshalle ) . Sle
kann dort eingesehen werden Werktags von
9— 7 Uhr , Sonntags von 0— 12 Uhr . Alle jene ,
die keine W a h l p o st k a r t e erhalten
haben , stehen nicht in der Wählerliste , müssen
sie also einsehen : andernfalls können sie am
25. Oktober nicht wähle » . Es scheint viel -
fach immer noch unbekannt zu sein , daß man
auch dann wahlberechtigt ist , wenn man die bad .
Staatsangehörigkeit nicht besitzt . Wählen kann
jeder Reichsdeutsche , der am Wahltag minde -
stens 20 Jahre alt ist , sofern die übrigen Be -
stimmungen des Wahlgesetzes , die aber für alle
Reichsdeutschen gleich sind , ans ihn zutreffen .
Selbstverständlich muß , wer in Karlsruhe wäy -
len will , auch hier seinen Wohnsitz haben . Des -
halb muß sich jeder , der in die Wählerliste auf -
genommen werden will , auch darüber genügend
ausweisen , daß er wirklich in Karlsruhe wohnt .
Ohne genügenden Ausweis ist die Ausnahme m
die Wählerliste nicht möglich .

Bei der Trauerfeier für Hawptlehrer Wölfl «

sang nicht ein Doppelquartett des Lehrergesang .
Vereins sondern die „Liederhalle Karls -

ruhe deren aktives Mitglied der Verstorbene
war . den Traucrchor .

Paketabholung . Dem Publikum ist ansche»-

nend nicht bekannt , daß die Paketzusteller wie
vor dem Kriege , gewöhnliche Pakete zur Abliefe -

rnngan die Postanstalt annehmen . Die Ab -

holung aus der Wohnung kann schriftlich oder
durch Fernsprecher in Karlsruhe Nr 1082 bis
4084 bei der Post bestellt werden . Für die Be -
stellschreiben oder - karten wird keine Gebühr er -
hoben - sie können in die Briefkästen gelegt oder
den zustellenden Boten mitgegeben werden .

Eine Reife » m die Welt für 6800 Mark . Die
United - American - Vmes <Harriman - Line ) ver -

anstaltcu demnächst auf ihrem Dampfer „Re -
>-?lute " zwei Weltreisen , deren Dauer sich aus je
viereinhalb Monate erstreckt . Die erste Reise
beginnt am 24. Oktober nnd zwar sticht an die -
fem .Tage die „Resolute " von Reuvork ab iu
See . Europäische Teilnehmer können vom 1 .
November ab an dieser Weltreise teilnehmen , da
der Dampfer an diesem Tage Madeira verläßt .
Am 3 . Noveinber setzt er von Gibraltar seine
Reise fort , um bereits zwei Tage später von
Algier nach Neapel zu dampfe » , das er bereits
am 7 . November verläßt . De » Schlußpunkt die -
fer Weltreise bildet die Ankunft des Dampfers

in San Franziska , die am 2. Februar 1020 er .
folgt . Auf dieser Reife werden Port Said . Bom -
bay , Colombo , Raugoon . Stngapore . Batiava ,
Manila , Hongkong , Shanghai , Kobe , Yokohama ,
Honolulu usw . augelaufen . Die zweite Reife be -
ginnt ab San Franziska am 9. Februar 1926.
Am 8. Mai 192S wird diese Tour , nachdem dtc
oben benannten Häfen gleichfalls angelanfen
worden sind , in Neapel beendet . Die Schiff -
kahrtsgesellschaft räumt den europäische » Teil ,
nehmern freie Fahrt von San Franziska über
Neuyork nach Hamburg ein . Der Preis für eiue
dieser Weltreisen beträgt 1500 Dollar .

Verkehr mit Nksse « . Wie unS vou zuständiger
Seite mitgeteilt wird , wird darüber Klage ge -
führt daß Nüsse vorjähriger Ernte aufgeweicht
und als Nüsse diesjähriger Ernte in den Ver -
kehr gebracht werden . In diesem Vorgehen ist
ein Verstoß gegen das Nahrungsmittelgeseh zu
erblicken . Es wird ersucht , solche Fälle unter
Beifügung der Nüsse bei der Polizei zur An *

zeige zu bringen .
Em falsches Einmarkstück . hergestellt durch

Guß aus Letternmetall wurde in letzter Zeit
durch unbekannten Täter in einem hiesigen
Ladengeschäft ausgegeben . Das Falschstück rst au
der dunklen Farbe des Metalls leicht als freches
zu erkennen . Außerdem wurden in der hiesige »

Umgebung aus Bleiguß hergestellte falsche Em -

Markstücke , sowie falsche 50 - Pfg .- stückc , die

teils auS Messing durch Prägung , teils aus
Blei durch Guß und einem dünnen Ueberzng
aus Messing hergestellt sind . Es ist daher im
Geldverkehr Vorsicht geboten .

Der Mordversuch in der Kirche . Der zuletzt
in einem hiesigen Gasthaus wohnhaste 40 Jahre
atte ledige Hoilsierer Otto Ulrich Jörg er aus
Schaffhausen , der während der Frühmesse m der
Ste -phanskirche Kaplan Wolf einen >-- tlchbei¬
bringen versuchte , ivar m den Jahren 18W
1901 in der Taubstummenanstalt GerlachSheiin
als Schüler un -tergebracht . Da zunächst ver -
mutet wurde , daß es sich um einen Geistes -
kranken handele , wurde der Täter in das ^ tadt »
Krankenhaus eingeliefert . Dort wurde fest¬
gestellt , daß diese Annahme nicht richtig ist , m -
folgedessen wird heute die Einlieserung Jörgers
ins Gefängnis erfolgen . Nach feinen Aussagen
hatte der Täter bekanntlich die Absicht , den
Kaplanzutöten . damit er erschossen werde .

Ein reifender Uuterstiitznngsschwmdlcr konnte
gestern , wie kurz gemeldet , in Ettlingen auf
Veranlassung der hiesigen Fahndungspolrzei m
der Person eines angeblichen Journalilten aus
Trier festgenommen werden . Der Betrüger
hatte es hauptsächlich auf Pfarrhäuser abgesehen .
Bon der Staatsanwaltschaft Offenburg wird er
außerdem wegen ZechbetrugS gesucht . Er hielt
auch nationale Vorträge , insbesondere solche
über die Leiden der Rheinlandbevölkerung und
pflegte bei Lehrern vorzusprechen . Etwaige
weitere , bis jetzt noch nicht zur Anzeige gelangte
Straftaten deS Betreffenden wollen dem Bad .
Landespolizeiamt mitgeteilt werden . Der Be¬
trüger ist 46 Fahre alt . 1,70 Meter groß , trägt
Spitzbart unö spricht rheinische Mundart .

Gestörte Theatervorstellung . Groben Unfug
verübte gestern abend während der Aufführung
von Manfred im LandeStheater ein 81 Jahre
alter verheirateter AmtSgehllfe von hier da -
durch , daß er einer Theaterbefucheriu mit der
Hand ins Gesicht schlug , wodurch die Theater .
Vorstellung gestört wurde . Das anwesende
Theaterpublikum nahm an dieser HandlnngS -
weise AergerniS .

Unfall . Gestern abeud kurz vor 0 Uhr wurde
ctit 24 Jahre alter lediger Hilfsarbeiter auS
Forst in der » aiferallee bei der Nelkenstraße ,
vermutlich beim Abspringen von einem fahren -
den Straßenbahnwagen , mit dem Kopf gegen
einen am Straßenbahnkörper stehenden Lei -
tungsmast geworfen , wodurch er au Stirne nnd
Kopf eine erhebliche Wunde erlitt . Der Ber -
letzte wurde von Passanten in bewußtlosem Zu -
stände aufgefunden nnd nach der Polizeiwache
Goethestraße gebracht . Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde er im Krankenauto ius
Städt . Kraukenhaus gebracht .

Ein Dachstuhlbrand entstand gestern abeud
10J4 Uhr aus dem Bahngelände hinter dem
Hauptbahuhof in einem Maschinenhaus auf Ge -
inarknng Bulach . Die hiesige Feuerwache wurde
au die Brandstelle gerufen . Ter entstandene Ge -
bäudeschadeu dürfte sich auf etwa 2000 Mark be¬
laufen .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Als Abschluß der Festwoche des Badischen Land « »-

theaterS geht am Sonntag , den 11 . Oktober , in voll¬
ständig «? Neuinszenierung und Einstudierun » Webers
„Oberon " in der Bearbeitung von Gustav Mahler in
®»e«e . Musikalische Leitung : Ferdinand Wagner , sze -
nische Otto Krank . Dekoration : Emil Burkard : Ko¬
stüme : Margarete Tchellenberg , Die Vorstellung be.
ginnt um 6*4 115r.

Kport>Gpiet
Fußball .

Du Fuhballklnb MÜSlbnrg hat als nächst« Begeg -
nung in der Liga - BcrbanbSserie die erste Mannschaft
des hiesig«» Fußballklub Baden . Dem letztgc -
nannten Ver « iu ist es innerhalb weniger Jahre gelnn .
gen , sich von der unteren Klaff « bis znr Liga emporzu -
arbeiten . Di « Mannschaft besitzt gut « Eigenschast - n , die
sie berechtigen , mit Ruhe den kommenden Svielen ent -
««gen zu sehen . Der F .C . M -ühlbnrg indes wird be-
strebt sein . sein « m Namen als langjähriger Ob - rliga -
verein Ehre zu machen . Es ist somit ei » intereffanter
Stamm zu erwarten . Das Spiel beginnt um 3 Uhr auf
dem Platz in Mühlburg bei mäbigen Eintrittspreisen .
Vorher svielen die unteren Mannschaften .

Siuttgarter Zvortklub — K .F .V . Das dritte Bezirks
ligawettspiel führt am nächsten Sonntag den A .F .V .
» uf seinem Platz mit dem Stuttgarter Sportklub zu-
sammen . Tie Schwaben sind von ihrem letzten Früh ,
iahrswettsviel hier noch in bester Erinnerung , sie be-
siegten damals mit ihrem tadellosen Kombinationsfuk -
ball den K .F .V . mit 8 : S Toren . >5n »wifchcn haben
die Stuttgarter ihre Elf durch drei neue Leute verstärkt .
Der beste Teil des Sportklubs ist die Mannschaftsachse
Peter im Tor . Metzger auf dem Mittelläufervostrn
und der hier wohlbekannte alte Internationale G r ö -
n e r als Sturmsiihrer . 2 >a6 Verteidigerpaar Bles -
sing - Vreuning ist höchste Klaffe : es wird dem
K .F .V . - Tturm . der am letzten Sonntag gegen Birken .
seli> fünf Torr schotz, ein fast unüberwindliches Hinder -
niS fein . fr .

Reichsgefundheltswoche .
Der ReichSausschnß für hygieni »

fche Volksbelehrung in Berlin schreibt
unS :

Trotz der außerordentlichen Fortschritte , die
die medizinische Wisienschast in den letzten
S0 Jahren gemacht hat , hat der allgemeine Ge -
sundheitszustand — ganz abgesehen von den be «
sonderen Schädigungen durch die Kriegs - und
Nachkriegszeit — doch nicht die Höhe erreicht ,
die wir als wünschenswert und möglich bezeich -
nen müssen . Der Gesundheitszustand eines
Volkes hängt aber nicht allein von dem Stande
der Wisienschast und den ans ihr aufgebauten
Maßnahmen der Behörden und WoHlfahrtSver -
bände , sondern sehr wesentlich auch von der Art
ihrer Durchführung ab . Diese hinwiederum ist
tn hohem Maße abhängig von dem Verständnis ,
das den Fragen der Gesundheitspflege im
großen Publikum entgegengebracht wird und
von dem Grade des Verantwortlich -
k e i t Sg e f ü h l s , das der einzelne in dieser
Hinsicht sich selbst und anderen gegenüber emp .
findet . Dieses Verständnis und Verantwor -
tnngsgefühl zu wecken , ist das Ziel einer
großen Veranstaltung , die im Aprils nächsten
Jahres unter dem Namen „ReichsgesundheitS -
woche " stattfinden soll . Die Anregung hierzu
ist von den Krankenkassenverbänden ausgegangen
und hat im Reichsministerium des Innern
freudigen Nachhall gefunden . Nach mehreren
im kleineren Kreife abgehaltenen Vorbe -
sprechungen fanö am g. Juli d . Js . im Reichs -
Ministerium des Innern unter dem persönlichen
Vorsitz des Reichsministers Dr . Schiele
eine große Sitzung statt , zu der zahlreiche Ein -
ladungen an die an der gesundheitlichen Volks -
aufklärung interessierten Körperschaften er -
gangen waren . In ganz seltener Einmütigkeit
stimmten alle Anwesenden dem Plane einer
„Reichsgefundheitswoche " zu und versprachen ,
diesen Gedanken ihrerseits mit allen Kräften
zu fördern und ihren Unterorganisationen seine
Unterstützung nahezulegen .

Die Veranstaltung will während einer Woche
gleichzeitig in möglichst zahlreichen Orten deS
Reiches mit allen Mitteln der Belehrung und
Propaganda die Aufmerksamkeit auf die Not »
wendigkeit der Gesundheitspflege hinlenken . Sie
will dem einzelnen zeigen , in welcher Weise er
durch eine naturgemäße Lebensweise feine Ge -
sundheit fördern , seine Kräfte stählen und feine
Arbeits - und Lebensfreudigkeit steigern kann .
Sie will dartun , auf welchen gesundheitlichen
Grundlagen sich eine zukunftsfrohe Ehe und ein
hoffnungsvoller Nachwuchs aufbaut und wie der
einzelne sich und feine Familie vor GefundheitS -
fchäden und Krankheiten zu schützen vermag . Wie
ein gewaltiger Appell soll die ReichsgesundheitS »
woche alle VolkSkreise aufrufen , nm ihr Intel »
effe an den gesundheitlichen Fragen wachzurufen
und zu beleben . Vom Wissen will sie zum Ge -
wissen , von der Erkenntnis zur Verantwortlich ,
feit hinlenken . Sie will ein « ösfentliche Mei -
nung erzeugen , für die eine hohe Krankheit »-
ziffer ober eine hohe Sterblichkeitsziffer , beson -
ders auch der Säuglinge , einfach nicht tragbar ist
und für die ein falschgenährtes oder schlecht ge-
haltcneS Kind wie ein persönlicher Vorwurf
wirkt . Die Mitarbeit jedes einzelnen im
Kampfe um die Volksgesundheit zu gewinne » ,
ist letzten Eudes daS Ziel , dem diese Veranftal -
tung zustrebt . Für Aufragen steht der Reichs -
aussch » ß für hygienische Volksbelehrung . dem
die allgemeine Organisation übertragen ist , und
die ihni angeschlossenen Landesausschüsse für
hygieuische Volksbelehrung , die die praktische
Durchführung der Reichsgefundheitswoche in
de» einzelnen Landesbczirken in die Wege
leiten werden , gern zur Verfügung . Anschriften
für den B a d i s ch e n Landesausschuß sind
an die G e s ch ä f t s st e l l e der B a d i f ch e u
Gesellschaft für soziale Hygiene in
Karlsruhe , Herrenstr . 34 , zu richten

Was unsereßeserwißenwoUen.
Auswertung trotz rechtskräftigen Urteils . Aus der

Tatsache allein , daß ein Gläubiger im Vorvrozes ! s« i-
nen Anspruch auf Aufwertung mit Rücksicht auf die
fortschreitende Geldentwertung sich nicht vorbehalten
hat , kann auf einen Verzicht nicht geschloffen iverd «n .
Eine anS den Grundsätzen von Treu und Glaub « «, zu
entnehmend ? RechtSvslicht , sich den Anspruch auf Auf -
wertung behufS dessen Erhaltung vorzubehalten , besteht
nicht . Auch nach Erlab eines rechtskräftigen Urteils
kann solcher sog . Geldentwertungsschaden in einem
neuen Prozek geltend gemacht werden . (91. (5 .© .)

Junge Mutter w S . Ist das Kind ein Jahr alt , so
soll eS normalerweise 9,8 Kilogramm wiegen , das drei -
jährige 14 . das sechsjährig « 20,5 Kilogramm .

B . Abdrücke von fossilen Tieren findet man in fast
allen Gesteinsarten . Wohl die meisten fanden sich in
dem Solnhofer Schieser . der in Solnhofen in Baoern
gegraben und zu Lithographiefteinen « fertigt wird
Dort zählte man 287 ?lrien solcher Fossilien .

Ferdinand D . i . K . Einen Dichter BrennglaS hat es
nicht aegeben . BrennglaS war das Psendonom für den
humoristischen Schriftsteller Adolf Glaßbrenn «r . der in
Berlin von 1810 bis 1876 lebte nnd wirkte . „ Die ver -
kehrte Welt " . „Berlin , wi « es ibt und trinkt ' sind wohl
sein« bekannteren Werk « .

K . B . IM . DaS ist nicht möglich .
Niedriger hänge » ! Dies « Redensart stammt von

Friedrich dem Gros ; «» . Als Friedrich eines Tages über
den Marktplatz ritt ., fand er dort daS Volk um «in von
feilten Widersachern aufgehängtes Bild , das ihn lächer .
lich machen sollte , versammelt . Als er von diesem
Bilde erfuhr , rief er aus : „Man soll eS niedriger HSu-
gen , damit eS das Volk besser sehe."

N?ir bitten unsere verehrlichen Leser
dringend , uns sofort mitzuteilen , wenn die
Zustellung des „Karlsruher Tagblattes "
durch unsere Träger oder die Post ^nr
Unzufriedenheil Anlaß gibt .

Für Abstellung der Versäumnisse werden
wir Sorge tragen .

Die Vertriebsleitung des
Karlsruher Taqblattes.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .

Saatenstand in Deutschland .
Das Statistische Reichsamt berichtet über den

Stand der Feldfrüchte in Deutschland von An -
fang Oktober wie folgt : Durch das kühle und
vorherrschend regnerische Wetter im September
wurden die Feldarbeiten wesentlich beeinträch -
tigt . Die Getreideernte ist überall bis aus ge -
ringe Reste von Haser in den höheren Lagen
von Sachsen , Württemberg und Baden beendet .
Ein Teil des Hafers konnte jedoch nur in nas -
fem oder verdorbenem Zustande geborgen wer -
deu.

Die Kartoffeln haben vielfach unter der
Nässe gelitten und zeigen in manchen Gegenden
bereits Fäulnis . Mit der Kartoffelernte ist
überall begonnen . Die Erträge werden bei
Frühkartoffeln im allgemeinen als ziemlich
knapp , bei Spätkartoffeln als zufriedenstellend
bis gut beurteilt . Der Stand der Zucker -
und Futterrüben hat sich noch in manchen
Gegenden gegenüber dem Vormonat gebessert .
Im ganzen wind mit befriedigenden Erträgnis -
sen gerechnet .

Die Futterpflanzen und Wiesen hat-
ten infolge des zu trockenen Sommers nur
schwachen Nachwuchs : daher sind die Erträgnisse
des zweiten und dritten Schnitts im allgemeinen
nur gering . Ein Teil des Heues ist außerdem
bei dem regnerischen Wetter im September ver -
dorben . Junger Klee mutzte teilweise um-
geackert werden , da er entweder garnicht ober
sehr spärlich ausgelaufen war . Nach der Räu -
mung der Felder wird aber noch reichliche
Herbstweide für das Biel ) erwartet . Die Aus -
faat des Wintergetreides ist teils be-
reits beendet , teils noch im Gange .

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 -
gut . 3 = mittel , 4 = gering , ergibt sich im
Reichsdurchschnitt folgender Stand : Kar -
tosfeln 2.7 ( im Vormonat 2.8) . Zuckerrüben 2 .8
(2,9) , Runkelrüben 2,6 ( 2 .6) , Klee 2.9 (2,9) , Lu¬
zerne 2,7 (2,8) , Bewässerungswiesen 2,4 (2,4) ,
andere Wiesen 2,9 (3,0) .

Amerikanische Baumwollftatistik . Bis zum
1 . Oktober wurden nach dem gestern veröffent -
lichten Bericht des Censusbureaus 7102 Mg Bal -
len Baumwolle diesjähriger Ernte entkörnt
gegen 4 327671 Ballen im Vorjahre «

Das Ackerbaubüro schätzt den Ertrag der
Baumwollernte aus 14 759 000 Ballen
gegen 13 618 751 Ballen im Jahre 1924, 10139671
Ballen im Jahre 1923, 9 762 069 Ballen im
Jahre 1922, 7 953 641 im Jahre 1921, 13 439 603
im Jahre 1920. Der Durchschmttsernteertrag der
letzten fünf Jahre belief sich auf 10 982 947 Bal -
len . Der letzte Bericht des Ackerbaubüros be-
ziffert die voraussichtliche Ernte auf 13 931 000
Ballen ? eine Schätzung des Erntestaudes in
Prozenten wurde nicht veröffeiUlicht .

Weitere Maßnahme « gegen Kartelle . Auf
Grund der Kartellveroednung hatte nach der
,,Tägl . Rundschau " das Reichswirtschaftsministe¬
rium eine Kartellgerichtsklage gegen 15 Ber -
bände verschiedener Branchen wegen Gleitpro -
sen und Freibleibend -Klausel eingereicht .

Daimler Motoren -Gesellschaft , Stuttgart - Un -
tertttrkheim . Der Aussichtsrat der Gesellschaft
wird auf den 15 . Oktober einberufen . Er wird
über die Fusion Daimler — Benz zu be-
schließen haben , sowie zu dem Ausscheiden des
Generaldirektors Dr . Berge und des Direktors
Dr . Seckler aus der Leitung des Unternehmens
Stellung nehmen . Die Bilanz per 31 . Juli , die
dem Aufsichtsrat vorgelegt werden soll , wirb ,
wie wir erfahren , mit einem V e r l u st von
90000 Mark abschließen . (Eig . Drahtmeldg .)

Geschäftsaofsicht Sei der Dingler ' sche Maschine » ,
fabrik A .G ., ZweiSriicken . Di - Gesellschaft hat sich
nach der „ss-rkst. Ztg ." genötigt gesehen , den Antrag
auf GeschKftsaufsicht zu stellen . Die Schwierigkeiten
der Firma werden von der Verwaltung begründet
mit der den wirtschaftlichen Verhältnissen zuwider -
laufenden Ziehung der Saargrcnze , ferner mit den
auf die aus dem Ruhreinsall und dem passiven Vi -
» erstand erwachsenen schweren Hemmungen . Die
Herstellung eines neue » Werks in Bierbach (Saar -
gebiet ) , die erfolgen sollte , um die westliche Kund -
schast zu erhalten , wurde durch den passiven Wider -
stand und die Maßnahmen der Saarregierung außer -
ordentlich verzögert . Das Hauptwerk in Zweibrücken
selbst mußte viele Monate lang während des passiven
Widerstandes völlig stillgelegt werden : diese Still -
legnng habe infolge der verzögerten Abwicklung der
Aufträge , welche in eine Zeit fiel , in ber die geschäft-
liche und WährungSlage total verändert war , schließ-
lich noch weitere erhebliche Verluste gebracht . Jetzt
habe ber sich steigernde Mangel an den notwendigen
Betriebsmitteln und die Unmöglichkeit , weitere
Bankkredite zu erhalten , die letzte Veranlassung zu
dem Antrag auf GcschäftSaufsicht gegeben . Der
StatnS des Werks sei aktiv geblieben .
Die Verwaltun « beabsichtigt , das fast 100 Jahre be¬
stehende Werk , wenn möglich , wciterznsühreil und den
Bctrieb in Zweibrücken und Bierbach aufrecht au er¬
halten . Verhandlungen mit dem iRctch und Bauern ,
welche beide sich prinzipiell zur Stützung des Werks
bereit erklärt hätten , sind , wie weiter mitgeteilt
wird , in der Schwebe .

Ii. Auö der schweizerischen Maschincuindustrie . Auch
die Schweizerische Lokvmotiv - und Ma -
s ch i n e n f a b r i k in W i n t e r t h n r , die als
zweitgrößtes Unternebmen des schweizerischen Ma -
schinenbauS den Geschäftsbericht für 1024/25 vorlegt ,
verzeichnet Kriseneinfliisse aus den Geschäfts -
gang . Der Reingewinn ist mit 1,42 Millionen
Schweizersranken nach Abschreibungen von 685 254 ftr .
allerdings etwas höher als im Vorfahre ; der aiin -
stigcre Abschluß kommt jedoch nicht von einem gestei »
gerten Ertrag des i^ abrikationskontaS , sondern aus
erhöhten Zinöcinnahmen und KnrSbessernngen deS
hohen WerischriftenbestandeS der Gesellschaft . Wie in
den lebten beiden Jahren , wird auf das GesellschaftS -
kapital von 12 Millionen Franken eine Dividende
von 7 Prozent ausgerichtet .

Der Verwaltungsrat bemerkt , daß eine weitere
Steiger » » n des ^ abrikationsertrages zunehmenden
Schwierigkeiten begegnet . Eine Berittinderung ber
BctricbSa » >>'!abcn sei unmöglich ; anderseits drückt
die nnter günstigeren Verhältnissen arbeitende Auö -
landskonturren '. die Preise derart , daß sür die mit
bedeutend höheren Löhnen arbeitende Schweizerin »» !-
strie lanm mehr ei » Nutzen bleibt . Dazu kommt ,
daß zahlreiche Bahnvcrwaltnngen neue Anschas «

s u n g e n aus das äußerste beschränken . Die Gesell -
schast verzeichnete letztes Jahr wieder eine Reihe be-
deutender Exportlieserungen , u . a . zehn
Dampflokomotiven nach Tunis , zwei elektrische Zahn -
radlokomotiven nach Japan , eine elektrische Probe -
lokomotive nach Brasilien , sowie drei elektrische kom-
binierte Adhäsivns - uud Zahnradlokomotiven nach
Chile . sSpezialität der Winterthnrer Gesellschaft ist
der Bau von Zahnradlokomotiven . ) In der Abtei -
lung Motorenbau werben in Serien namentlich kom-
pressorlose Dieselmotoren hergestellt . Daß sich die
Schweizerische Lokomotiv - und Maschinenfabrik Win -
terthur auf eine eventuelle Verschärfung der
A b s a tz k r i s e bereits eingestellt hat . zeigt sich in
ihrer außerordentlichen liquiden Bilanz : die Ver -
Kindlichkeiten sind durch liquide Mittel mehr als
anderthalbfach überdeckt.

Gründung einer deutsch-bulgarischen Handelskam -
wer . In Berlin fand die Gründnngssitzung der
deuisch. bulgarischcn Handelskammer statt , deren Er -
richtnng bereits vor einigen Monaten in vorbereiten -
den Besprechungen beschlossen war . In den zahlreich
befuchten Versammlungen waren neben den diplo -
matischen nnd konsularischen Vertretern Bulgariens
in Deutschland eine Reihe von namhaften Bertre -
tern von Industrie . Sandel und Banken sowohl von
Deutschland als auch von Bulgarien erschienen . In
das Präsidium wurden gewählt : Der bulgarische
Generalkonsul in Berlin . Caro . als Vorsitzender :
Exz . Lewald , Geheimrat Ernst v. Borsig , ber ehe¬
malige bulgarische Gesandte in Berlin .Erz . Tschapra -
schikosf und der Direktor der A .E .G . Silber . Dem
Borstandsrat der Kammer gehören neben den konsu -
larischen Vertretern Deutschlands in Bulgarien und
Bulaariens in Deutschland eine Reihe von Leitern
wirtschaftlicher bedeutender Firmen an .

Der TabakwarengroMandel gegen Messe und Ans -
ftellungc » . Der Verband bayer . Tabak -
waren großhä udler nimmt gegen die vor
einigen Tagen in München eröffnete Ständige Ta -
bakwarenschau in Aussührungen Stellung , die auch
für andere Branchen Interesse haben . Eine Tabak -
warenschau , wie sie in München gegenwärtig durch¬
geführt wird , hat , so schreibt der Verband , sowohl für
den Fabrikanten als auch für den Händler nur ge -
ringen praktischen Wert . Der Händler hat vielleicht
einmal oder zweimal Interesse daran , sich eine solche
Schau zu betrachten , um sein vorhandenes Fachver -
ständnis zu vertiefen . Dies bringt aber wiederum
dem Fabrikanten keinen besonderen Vorteil , er ist
nur der Lehrmeister , der es sich viel kosten läßt , dem
Händler kostenloser Lehrer zu sein . Langjährige zu »
friedenstelleildc Beziehungen binden auch den Tabak -
warenhändler . Er selbst aber Ist gewissermaßen der
Treuhänder seines Abnehmers . Es ist nur zu ver -
ständlich , daß der Großhändler wie der Kleinhändler
sich durch langjährige Berbindnnaen bestimmen läßt ,
wo , wann nnd was er kaufen will , weiß er doch ge-
nau , auf welchen seiner Lieferanten nnd Inwieweit
er sich verlassen darf . Zu allem wird er noch von
Vertretern der Fabrikanten überlaufen und erlebt
als Händler in seinem Kontor täglich eine Ansstel -
lung sür sich. Niemals werden sich diese Verhältnisse
durch eine Tabakivarenschau ändern , denn erfahrungS -
gemäß ist in derartigen Artikeln bei der heutigen
übermächtigen Konkurrenz sür den Fabrikanten der
Vertreterbesnch das dankbarste Werbeverfahren .

Dies alles nur über Zigarre und Tabak gedacht , ist
es noch einfacher , für die Zigarette die Zweck-
Mäßigkeit und Notwendigkeit einer Ausstellung zu
verneinen . So wie einerseits Zigarre , eventuell
auch Tabak , Veitrauensfache sind , ebensosehr ist an -
dererseitS für die Zigarette die Werbetrommel
maßgebend . Der Händler ist dabei selten derjenige ,
der dem Konsumenten empfehlender Mittler ist. Er
hat nur abzugeben , was von ihm verlangt wird , und
wenn der Käufer selbst das erstemal den Laden elneö
bestimmten Händlers betritt , hat er seine vorgefaßte
Meinung , die ihm mir zu oft ein Schwall von Re -
klanie suggerierte , findet der Käufer diese oder jene
Zigarette nicht vor , so kennt er ein halbes Dutzend
andere Marken , von denen sicher die eine oder an -
dere zu haben sein wird . Hat da der Groß - sowohl wie
der Kleinhändler noch nötig , in einer Ausstellung
sich über das bessere oder beste Fabrikat ein « neue
Meinung zu bilden ?

Markt »
Berliner Produktenbörse vom 9. Oktober .

( Funkspruch ) . Die am gestrigen Spätnachmittag
erneut gemeldeten ermäßigten Kurse Amerikas
hatten zur Folge , daß sich für greifbare Ware
sowie für Lieferung weiter matte Haltung
entwickelte . Allerdings gab die heute auftre -
teude Materialkuappheit dem Markte keinen
starken Grund , die Preise übermäßig nach unten
zu richten . Die Terminnotierunaen in Wei -
zeu stellten sich etwa 1,50 Mark niedriger . Bis
2 Mark schwächer wurde Roggen ver Dezember
gehandelt . Das Mehlgeschäft bleibt still , jede
Anregung von dieser Seite fehlt . In Hafer
zeigt sich nur Preisänderung , aus der Provinz
liegen vermehrte Verkaufsaufträge vor . Auch
in Futterartikel nur geringes Geschäft .

Berlin . k>. Okt . (Funkspruch . ) Produkten -
ansangsnotierungen . Weizen per Oktober
227. Dezember 228 , März 232 ; Roggen per Oktober
160.50—167 , Dezember 170 , März 178 ; Hafer , gut 212
bis 218, mittel 206—211 ; Gerste 216—228, Winter -
(leiste 198—208, Nutterweizen 230—2S5 , gelber Pinta »
Mais 200—205 , kleiner Mais 250- 355, Roggenkleie
07—10» . Wcizcnkleie 104—112, Weizenschalc . grob ISO
bis 112.

Bedeutende Preisabschläge ans der 72. Sauer . Zen -
tralhänteanktioL in München am 9 . Oktober . Aus
der unter lebhafter Anteilnahme namentlich auslän »
bischer Käufer begonnenen 72 . bäuerischen Zentral -
häute - und ffellanltion sollten 28 736 Stück Großvieh -
hänie . 3,1 Roßhänte , 85 779 Kalbfelle , 230 Nresserielle
nnd 9290 Schasselle zur Versteigerung kommen . Für
Kalbfelle mit und ohne Kopf zeigte sich lebhafte Nach -
frage ; die Preise sind im Durchschnitt um 8—5 Pro¬
zent , vereinzelt sogar um 8 Prozent gegenüber der
letzten in Nürnberg abgehaltenen September -Auktion
gestiegen . Soweit Angebote sür Fresser - nnd Freger -
schnß vorlagen , waren sie ungenügend . Bei Kühen
mit Kopf sind zögernde Angebote und Abschläge bis
zn 15 Prozent gemacht worden . Da anch bei Rin -
der » mit Kops Gebote mit 20 Prozent Abschlag und
sogar darunter kielen , zog sich die Versteigerungs -
kommission zur Beratung zurück , während der die
Auktion unterbrochen wurde . Die Käufer begründe -
ten ihre Gebote mit ihrem Hinweis auf die Preis -
senknilgSaktion der Regierung , wogegen die Verfiel -
gcrungskommisslon hervorhob , daß in anderen Städ -
ten höhere Preise geboten würden und am Vortage
eine Preissteigerung am Viehmarkt festzustellen ge -
wesen sei . Die Versteigerung wurde fortgesetzt , der
Preisabbau machte weitere Fortschritte , sodaß die
Preise bei schweren Ochscnhäutcn sogar 20 — 23 Pro -
zent unter der letzten Versteigerung lagen . Teilweise
wurden nahe ? » Friedenspreise erreicht .
Mangels entsprechender Angebote wurden manche
Partien zu , ückgezogeu . Ju : weiieren Verlans nahm
die Auktion einen äugerst schleppenden Fortgang .
Als NN! 'AS Uhr abends Bnlleuhäute ohne Kopf noch
mühseliger abgenommen wurden , erklärte der Bor -

sitzende der Versteinerungskommission die Auktion
abzusetzen und sür die nicht aufgerufenen Schuß »
häute , restlichen Ochsen-, Auslands - und Brakhäute ,
sowie sür zahlreiche zurückgezogene Partien eine
neue Versteigerung anzusetzen , deren Termin noch
bekanntgegeben wird . Es kamen bann nur noch Par -
tien von Roßhäuten und Schasfellen zum Aufruf .
Nach 7 Uhr abends erst konnte die Auktion nach zehn -
stündiger ununterbrochener Dauer geschlossen werden .

ES erzielten in Pfennigen pro Pfund : Kalbfelle
mit Kopf : bis 9 Pfund 136—148,25 (133,25—146,25 bei
ber letzten Auktion ) , von 15 Pfd . auswärts 106 bis
109,25 1103,75—104) ; Kalbfelle ohne Kopf : biS 9 Pfd .
165—179,75 <162,50—175», von 9—15 Pfd . 137—146,75
(186—146) .

Kühe mit Kopf : 60—70 Pfd . 6S .5—80 (77—93,5 ) :
Rinder mit Kopf : 60—79 Psd . 75—85 (84,5- 96,75 ) ,
über 80 Pfd . 84,25 (93,75 ) ; Ochsen mit Kopf : 60 bis
70 Pfd . 72,75—81,25 (81 —93) , 80—99 Pfd . 68—75
(81 .75—91 .75) . über 100 Psd . 65—78,25 (75—84 ) ; Bnl -
len mit Kops : 80—99 Pfd . 50,75—58 (67,75—62,50 ) .

Kühe ohne Kops : 60—79 Psd . 70—83,5 (79,5—93,75 ) ;
Rinder ohne Kops 60—79 Psd . 91.25—92,25 «99— 100) ;
Ochsen ohne Kops : 60—79 Psd . 86,25—87 (95,5—95,75 ) ,
80— 99 Pfd . und über 100 Pfd . zurückgezogen ; Bnl -
len ohne Kops : 80—90 Pfd . 53,75- 61 (60,25- 63,25 ) ,
über 100 Pfd . zurückgezogen .

Roßhäute bis 220 cm zurückgezogen (Angebot 13 . « ) ,
über 220 cm 22.25 (23 ) Schuß 11 (15 .75 ) Ji : Foh .
len 7 18.25) Wollfelle 56,25 Pfg . , halbwollige 53,5
bis 58,75 , kurzwollige 46 , Blößen 48,5 (45,5 ) ; Lamm¬
felle 59 (60 ) .

Stuttgarter Schlachtsiehiuarkt . Zugetrieben : 37 Och -
sen , 15 Bullen , 100 Jnngbulleu , 98 Jungriuder ,
55 Kühe , 561 Kälber , 366 Schweine . 38 Schafe , 3 Zie -
gen . Unverkauft blieben 2 Ochsen , 4 Bullen , 10 Jung -
bullen , 11 Jnngrinder , 66 Schweine . Es notierten
per 50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen 53— 57, 40—48 ;
Bullen 52—54, 44—50, 37—42 ; Juugriuder 57—61 ,
44—55, 37—42 ; Kühe 33—43, 20—SO, 10—19 ; Kälber
90—94 , 84—88 , 78—82 ; Schafe : Weidemastschafe 80
bis 83 , Stallmastschafe 40—68 ; Schweine : 240 bis
800 Pfund 93— 95, von 200—240 Pfd . 90—92, von 160
bis 200 Pfd . 88—90, unter 120 Pfd . 83- 86, Sauen
78—82. Verlauf langsam ; Ueberstand bei Großvieh .

4. Siidd. Wollauktion . In Ulm wird am 22. Ok-
tober die letzte diesjährige Auktion von 4000 Zentner
Rückenwäsche und 2000 Zentner Schweißwolle ab-
gehalten .

Börsen
Frankfurt a . M . , 9. Okt . Nachdem auch heute wie -

der die Nachrichten aus Loearuo sehr zuversichtlich
lauten und die Hoffnung auf einen günstigen Aus -
gang dieser Konferenz immer mehr an Boden ge-
winnt , wurden die Deckungen per ultimo , die bereits
gestern stark in die Erscheinung getreten waren , in
verstärktem Maße vorgenommen . Di « Tendenz
b e f e st i g t e sich unter diesen Umständen ziemlich
st a r k und die Kursbesserungeu verteilten sich ziem -
lich gleichmäßig auf alle Marktgebiete . Auch die
Banken machten heute mittlere Kursgewinne , die
teilweise 3 Prozent betrugen . Mit ähnlichen Kurs -
gewinnen warteten auch die Elektrowerte auf , wäh -
reud Montan - und chemische Werte nur um etwa
1 Prozent besser waren . Auffallend war auch die
Besserung aus dem Motoreumarkt . nachdem noch in
den letzten Tagen namentlich für Elektromotoren ab-
schwächende Gerüchte im Umlauf waren . Auch deut -
sche Anleihen uud ausländische Renten konnten ihre
Anfwärtsbewegnug behaupten . Psanivriese nur
mäßig verändert bei stillem Geschäft .

Im Freiverkehr war die Stimmung etwas
belebter : Api 0 .55V , Becker Kohle 49, Benz 31, Grs -
wag 62, KrügerShall 84.S0, Deutsche Petroleum 63,50 ,
Usa 54,50 und Untersranken 83,50 .

Im weiteren Verlaus befriedigten die Meldungen
über das Vorwärtsschreiten der Konferenz in So -
carno . Infolgedessen wurde die Stimmung z u v e r -
sichtlich und hoffnungsvoller und eS kam
zu einer allgemeinen kräftigen Kurssteigerung bei
leicht gesteigerter Umsatztätigkeit , namentlich für das
Termingeschäft .

Der Geldmarkt unverändert leicht. Monatsgeld
wird zu 9 %—10 Proz . gehandelt . Im Devisenverkehr
verzeichnete der Pariser Franken einen Rückgang der
Bfundparität ans 104,30 und der Dollarparität ans
21,50. Die italienische Lira stellt sich in Psundpariiät
auf 120,70. Das englische Pfuud wird mit einem Ge-
gewwert vou 4.84H Dollar genannt . Die Mark war
unverändert .

Berlin , 9. Okt . »Funkspruch . ) Die feste Ber -
a n l a g u u g der letzten Tage machte auch an der
heutigeu Börse weitere Fortschritte . Ob -
wohl die neueren Meldungen aus Loearno nicht ganz
so optimistisch gestimmt sind , hält die Börse doch an
dem Glauben fest, daß aus dieser Kousereuz etwas
Ersprießliches für die deutsche Politik und Wirtschaft
herauskommt . Die sicherlich nicht optimistisch gehal -
tenen Anssührnngen Geheimrat Klöckners tuu dieser
Stimmung keinen Abbruch . Im Gegenteil , die
Börse hört bei ihrer derzeitigen Veranlagung nur
das Günstige heraus , die Hoffnung , daß der Höhe -
punkt der Krise überwunden ist und unter gewissen
Bedingungen eine Besserung in Aussicht steht . Auch
dos technische Moment des bevorstehenden Medio
trägt zur Befestigung bei , da die Baisse -Spekulation
in erheblichem Maße den Beginn deö Terminhandels
ausgenützt hat und sich vor Ueberraschungen sichern
will . Im Terminhandel waren Kurs -
besserungeu aus der ganzen Linie fest-
zustellen , die bei Montanwcrten teilweise über
2 Prozent hinausgingen . Da « gestern schon gezeigte
Interesse für fremde Renten hielt anch heute au .
Mau verspricht sich von der Konferenz in Loearno
auch einen besseren Boden für die Regelung der
europäischen Schnldcnverhältnisse . In diesem Zu -
sammeuhaug war heute das Geschäft In Russenwer »
ten lebhaft , von denen 1902er Im Vordergrund des
Interesses standen . Auch Kolonialwerte waren heute
mehr beachtet , in erster Linie Diamond . Von helmi -
schen Renten waren Kriegsanleihe mehr bevorzugt ,
0,2813 , während I» SchutzgebietSauleihe geringeres
Geschäft war (5,475 ) .

Am G e l d m a r k ! machte die Erleichterung weitere
Fortschritte . Tägliches Geld 9—10,5 Proz . , MonatS »
geld nahezu umlatzlos 10,5—11,5 Pro ».

Am internationalen Devisenmarkt
waren nordische Valuten erneut kest. Psunddevlse ge -
gen Neunork 4,84%. Ter französische Franken notierte
gegen London unverändert mit 104,40.

Im einzelnen waren Sarvener vlus 3 Proz . , Gelsen »
kirchen vlus 2,25 , Deuisch -? uxeinburger plus 2 Proz ..
Mannesman « plus 2%, Phönix vluS 2 . Rheinische
Braunkohlen vluS 3 .75 , Rombacher und Tchlefisckie
Zink vlus 2 Proz . Von Kaliaktien Nschersleben vlns
1?* . Bei chemischen Werten erreichten die Besserungen
nicht aanz l Proz . Elektrowerte niesentlich befestigt ,
Elektrische Lieferung vluS 2 .75, Schlickert vluZ 3 . Kel -
ten plus 2,5 , Transradio vlus 2,5. Ichiffahrtsaktieu
käst durchweg 1 Proz . gebessert. Auch Bankaktien bis
l Proz . höher . Bon Maschinenwesen AugsHurg - Nürn -
berg vluS 2.75 , Bcrlitt -Kar 'Srnhcr vlus 2.75, Orenstein
und Koppel pl >is 1,5, Deutsche Erdöl vluS 1,75 Proz .

Im Verlauf der ersten Stunde konnten sich nement -
lich am Montanaktienmarkt die ersten Kurse nicht voll
aufrecht erhalten . Namentlich Harpencr . sahen einen
Teil ihrer anfänglichen Steigerung wieder ber .

Devisen .

Buenoi - Alre » 1 Pee
Japan 1 Yen .
lionstantinopel 1 ttlrk . Pk .
London 1 Pk.
New - York 1 D .
Kio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd - Rotterd . 100 Q.
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp 100 Fr .

100 Giild .
100 finn . M.

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .

Geldkurs
8 . 10 .

' •." tlZlB
Hessin gfor »
Italien
Jugoslawien
Kopenhagen
Lissnb .-Öpo - to 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Pari » 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schwell 100 Fros .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .

tiwkh .-Ootbenb 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 S ^hiUine
Kanada 1 kanad . Doli .
Uruguay 1 Peso

w Berlin , 9. Oktober
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Züricher Mittelknrse vom 9
5. 10

51862
25 1 ?.
24 02
23 25
20 33
7465

703 -35
139 25
10350
125 . -

15 37

Oktober
9 10

51862
25 11
24 05
23 65
m

208 40
13915
104 12
125 50

15 .37
123 42

0 .7Z0 .72
9 .21

= 59.23

.\ etiyork
London .
Paris . ,
Brüssel .
Italien ,
Madrid .
Holland
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag . . .
Deutschland
Wien . ,
Buda pe 3t
Agram
Sofia . ,
Bukarest
Warschau . - < > • > •
Heising !«»»
Konstantinopel . , » ,
Athen . . . • « • ■ « -
Buenos Aires . . . . • 2 .10

Amsterdam . 9 . Okt . : 100 NM .
8. Okt . : 100 NM . - 59.23 GU .

Neuyork . 8. Okt . : 100 NM . = 23 .81 Dollar ,
7. Okt . : 100 NM . - 23.81 Dollar .

Paris , 9 . Okt . Das englische Psund wurde
heute vormittag mit 101.30 Frawk . (8f 10. 104.35)
genannt .

Amsterdam , 9 . Okt . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 12.05 Gld . (8. 10. 12.05) ge-
nanrtt .

Mailand , 9. Okt . Das englische Pfund wurde
heute vormittag mit 120.75 Lire (8. 10 . 120)6 )
genannt «

Nenyork , 8 . Okt . Das englische Psirnd wurde
heute vormittag mit 4 .84'/», Doll . (7. 10. 4 .845/w)
genannt .

(Die Kurse sind Mittelkurse .)

Berliner Stanfsunss- und Terminta
vom 9. Oktober

Anfang
9 10

4% TBr'/en B. Ii ! 6 87
dto . Zollobl. | 7 .87

*Vjl9UPngarnl —
<■>/„ im et. Goldr. i 1075
40/nU. Krononr.1 0 825
Mazedonier . . 10 -25
Schantunsfbahiv —
Baltimoro . . — . —
Canada . . . . 37 25
H.-Amer. Pak .* ; 59 -
Nordd . Lloyd + i 65 '

. .
Borl . Handels * — . —
Commerzb.A . * 94 75
Ilarmsf. riank * 105 25
DentscheBanb* ,10525
Diskonto Gen .* |102 - -
Dresdn. Bank * 100 25
Mitteid. Credit * :
Oest .Kreditakt.
Wiener Bankv.
Bochum. GnS . *
Badems .
Otsch. Laxem .*
'ielsenkirehen *
Harpener*

73

Klfickncrwertiej 65 . -
Laurahtttte . . 38 . —
Mannesmann 63 25
Oherhedar** -

Die mit * bezeichneten
Kurse per Medio .

Oberschi . Ina *
PhOnlx * . . .
Bhelnstah ) * . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln .
BadlncheAnilin

ICheni . Öriesh . .
. Dynamit Nobel
iHöchst. Farbw .

64 75 iKhenanis
124 A.-K.-O. * . . .
94 50 El. Lieferanten
104 50 !Ucht n. Kraft *
104 62 Fc!ten-Rnille . .
101 -25 ;I.ahniever . .
100 50 Schocker ! * . .

Siem . u.Halske*
Daimler . . . .
Karlsruher . .
KrauB
Deutsch .tdsenh.
Hlrech-Kupfcr .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldlwi
Ph.Holzmann .
•Innghans . . .
Keu -ßnlnea . .
Of *vi . . .

Anfang
9 10

I!
m

77—
117—

75

63 -50
75
34 -75

86L0

25 25 25 -
Kurse sind Termin '

Uünofierte Wesses
9 . Oktober

Wir waren vor-
börellch

Adler Kali . , .
A p i . . . . . . . .
Bad . Lokomotiv -

werke , . . .
Baidur
Becker Kohle
Becker Stahl .
Benz
Brown Boveri
Uontin . HoUver -

wertung . , .
Dtsch . Lastauto

Karlsruhe ,
Alles In Reichsmark .

Ver -
Kauf. kauf.
*72 *73

5 6

*60 * 70
*42 *46

50
*37

*52 ♦56

*62 *68
*120

*30

*58 *64
»45 *48

350 380
37 43

*25
*120 *130

*102 *110
*40 *44
*82 ; <86

V« -
käuf . l.Suf.

Landeswirtsch . I I
Stelle filr das
Bad . Handw . ;

Melliand Chem
Mcurer Spritz¬

metall ; _
Moninger Br . . *110
Offenbc . Spinn . *120
Fax , Industrie -

u . Hand .-A .-ü .
Petersbg . Int .
Rastatt . WaggoLi
Kodi & Wienen -

berger . . ,
Kussenbank .
Schiivag . . ,
Sichel . . . .
Slonian
Ta bak - Handels -

A .O
TeichgrSoer . .
Textil Meyer .
Turbo -Motoren

Stuttgart . . .
Ufa
Zuckerw . Speck

*30 ! -

*! s AI

29 —

*46 ♦50

003 0 -05
*19 *21

*52 , *56

Oerm . Linoleum
Orindler Zigarr
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vor-

zugs - Aktien
Inag . . . . . . .
Itteikrnftwerke
Kabel Kheydt .
Katunierkirsch .
Karstadt . » .
Knorr
Kriicorshall

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich In Prozent .

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
53 " P.adische . Kohlenwert - Anleihe I 80
55 Mannheimer Kohlenwert - Anleihe in
i » Sächsische Brannkohlenw .- Anl . ! 2 0
5 J Hliem -Main - Dunau -Gold - Anleih » —
j» 2 ' Sieekarwerke Ooldaoleihe . . —
I ™ ^ reui .! Kaliwert - Anl . pro 100 kg 3 -2
Ü ™ fe^ h «. Roggenw .- Anl . pro Ztr . : 6 0
alt Festwertbank -Obligationen 1 .4
<1 % Frriburger Holzw .- Anl . o. Festm —

In sonstigen unnotierten Werten find wir stet »
conlant Künfer und Verkäufer .

fea ? K Eiesid » Bankgeschäft.
Karlsruhe , Kaiserstrnße 209. Tel . -6223 . 6224, 6225.
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